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Elmordung des Königs bon Italien. 


Ein jäher Donnerſchlag iſt zerſchmeiternd her ⸗ 
niedergefahren von Italiens blauem Himmel. Don 
Grauen und Entſetzen gepackt fteht die Kultur- 
menſchheit da angeſichts der ſchaudervollen Kunde. 
die im Morgengrauen des heutigen Tages hinein; 
geschleudert iſt in die ſchlummernde Zelt, alles 
andere ſchrill und gräßlich überdröhnend, was 
uns fonft in dieſen bewegten Tagen erfüllt. Wieder 
in ein Verbrechen fluchwürdigſter und mahn- 
witzigſter Art begangen, wieder ein Mord an 
einem gekrönten Haupte, an einem der edelſten 
Menſchen verübt und wieder, wie an jenem Herbſttag 
des Jahres 1898, an dem die Kaiſerin von Oeſter - 
reich unter Lucchenis Dolche verblutete, fieht unter 
den taufend ſchmerzlichen Empfindungen, die 
unſere Bruft bis in die tiefften Tiefen bewegen. 
die Frage obenan: Wie konnte ſich der 
Derbrecher gerade ein ſolches Opfer ſuchen, 
gerade einen ſolchen Zürften treffen, der als 
Regent ein Muſter war von ſtrenger, gewiſſen · 
hafter Pflichterfüllung und edelſtem⸗ ſelbſtloſeſtem 
Streben, und der als Menſch alle Eigenſchaften 
beſaß, um die Kerzen ſeiner Mitmenſchen zu ge- 
winnen? Was hat gerade König Yumbert ge- 
than, um ein ſolch grauſiges Schickſal zu ver- 
dienen? Welch teufliſcher Gedankengang hat des 
enniihen Mörders Arm geführt? Welch blinder, 
zielloſer Haß ift es geweſen, der gerade das Ker; 
traf, dos keinen Haß gekannt und nur für das 
Oute geſchlagen hat? 

Die erſte Nachricht von der Kataſtrophe lautet 
wie folgt: 


Monza, Mitternacht vom 29. 
ium 30. Juli. (Tel.) König Humbert 
‚wurde, als er nach der Preisver- 
theilung bei dem Wettturnen 10 Uhr 
30 Min. Abends den Wagen beſtieg, 
von drei Schüſſen, wovon einer in 
das Herz ging, getroffen. Er ſtarb 
11 uhr 30 Min. Der Mörder, 
Angelo Breffi aus Prato in Toscana, dug in Neapel Yura einen eld gg des Merd- 


5 nur N Paſſanonte leicht verwundet; d f 
EB arg ee 8 iben verhängte Zodesfirafe verr ber 
entriſſen. müde König in lebenslängliche Strofarbeit. 


Der harte Schlag, welcher das im Innern durch 
die Radicalen, Republikaner, Irredentiſten und 
Clecicalen beunruhigte, mit dem Papſtihum 
wegen der Beſetzung von Rom noch unverſöhnte 
Land durch die Beſetzung von Tunis von Seiten 
Frankreichs traf, veranlaßte Humbert zum An- 
ſchluß an das deutſch öſterreichiſche Schutzbündniß. 
Auf den Rath Bismarcks begab ſich Humbert mit 
Mancini am 27. Oktober 1881 nach Wien, und 
Anfang 1883 erfolgte der Abſchluß des Dreibundes 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien. 
Große Dolhsthümlichkeit erwarb ſich der 
König durch ſein menſchenfreundliches Auftreten 
vei dem Erdbeben in Caſamicciola 1883 und bei 
der Choleraepidemie in Neapel 1884, den Beſuch 
Kaiſer Wilhelms II. in Rom am 11. bis 19. Oktober 
1888 erwiderte Humbert, begleitet vom Aron- 
prinzen und von Criſpi am 21. bis 26. Mai 1889 in 
Berlin, wo er eine glänzende Aufnahme fand. Den 
Beſuch, den König und Königin von Italien am 
20. bis 24. Juni 1892 in Potsdam und Berlin 
machten, erwiderte das Kaiſerpaar bei der 
filbernen Kochzeit, die das italieniſche Königs- 
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verbündeten Dertragsmächte wäre dann zur 
raſchen Herfiellung der Ordnung nicht fo ohne 
weiteres abzuweiſen. 

Das Schichſal der Geſandten. 

Die Blätter in Schanghai veröffentlichten am 
Sonnabend die Mittheilung eines einflußreichen 
Bankiers, der nahe bei der britiſchen Geſandtſchaft 
in Peking wohnte. Derſelbe verließ Peking am 
7. Juli und traf in Schanghai am 25. Juli ein. 
Bei ſeinem Weggang waren die Geſandtſchaften 
zerſtört und alle Europäer verſchwunden. E 
kann nicht beftimmt fagen, ob fie ermordet ſeien 
oder nicht. 

In Tokio nimmt man jetzt an, daß durch die 
Ankunft des chineſiſchen Generals Li-kho-heh 
( unten) mit feinen Soldaten in Peking die 
Gefahr noch geſteigert und die Lage ſich dor! 
noch kritiſcher geſtalten werde. 

Ein Telegramm des amerihaniſchen Conſuls 
in Tſchifu, Fowler, vom 26. Juli um Mitter⸗ 
nacht befagt: Heute früh richtete ich auf Der- 
langen der verbündeten Admirale ein Telegramm 
an den Gouverneur von Schantung, in weichem 
ich ihm den Wunſch der Admirale mittheilte, 
von den Geſandten in Peking felbft Nachricht zu 
erhalten. Der Gouverneur antworte jetzt: 

„Ich habe heute ein Decret des Kaiſers von China 
erhalten, das beſagt, die Seſandten ſeien wohl und 
würden mit Lebensmitteln verſehen. Ich bin über- 
zeugt, daß die Geſandten außer Bedrängniß ſind und 
bitie Sie, dieſe vorläufige Mittheilung an die Abmi- 
rale gelangen zu laſſen. Gezeichnei Yuan-jhi-hai, 
Gouverneur.“ 

Nemyork, 28. Juli. Wie dem „Nemnork 
Herold“ aus Waſhington gemeldet wird, ſoll die 
Depeſche des amerikaniſchen Geſandten in Peking. 
Conger, eine Fälſchung ſein. Das Staatsdepar⸗ 
tement beſitze den abſoluten Beweis, daß die be⸗ 
treffende depeſche von Scheng und Juangſhikai 
chiffrirt worden iſt. Dagegen veröffentlicht die 
„Tribüne“ eine Depeſche aus Schanghai vom 
27. Juli, wonach neuerdings aus Peking berichtet 
werde, daß die Gejandten am Leben und Ihre 
Sicherheit „gewährieiſtet“ ſei. Ein Einzug der 
verbündeten Streithräfte in Peking ſei unnöthig. 

Newyork, 30. Zuli. Der „Newyork-Herald“ 
meldet, in Washington ſei von Schanghai eine 
. eingetroffen, daß „ ein 
f vom 24. datirtes Edict erhalten habe, worin er ⸗ 
unſeren Allürten ihr Loos leichter tragen helfen! gien die Sale 122 640 beadf ai . 
TEEN ee 5 5 e fremden ſandten als Geiſeln zurück- 
Der chineſiſche Krieg. e n Serbe, en va ae 

Die Frage, ob die Mitglieder der übrigen Ge- a ee er Ms ee 
ſandiſchaften en Ning no en Ben find, | Hommen, um den Oberbefehl der katjerlihen 
wird wohl nach den neueften Meldungen nicht are gegen die fremden Truppen zu über- 
länger ohne weiteres verneint werden dürfen. 5 

Jedenfalls fiehen wir unmittelbar vor dem | „ Fengkhons, 28. Jul. der italieniihe Eonful 
Eintreffen authentiſcher, die Lage dieſer Gefandt- erjuchte, um die Zuetläffigheit der Derfiherungen 
ſchaftswitglieder völlig nlarfiellender Nachrichten,] der Chineien bezüglich der Siwerheit der Geſandt⸗ 
die uns auch Klarheit über die Loge in Pehing | roh zu erproben, ben ſtelver tretenden Dice- 
bringen müſſen. Daraus werden dann die Mächte könig von Canton, ſich mu dem itolieniſchen 
ermeſſen können, mit weichen Regierungsfactoren | Gefandten in Pehing in Perbindung zu ſeßen. 
fie es dort zu thun haben, um danach ihre wei⸗ um von demfelben Antwort auf eine Anfrage in 
teren Maßnahmen zu treffen, aber raſch — raſch! einer Angelegenheit zu erlangen, die nur dem Ge⸗ 
Denn wütnet in peking der Kampf der Parteien, wie ge un. dem Conſul bekannt ſel. Der Dice- 
es nach einem Schanghaler. Telegramm El- Kung: zuin ermiberte, er könne den. Erſuchen nicht 
Tſchong mittheilt, in der That fo, daß die eine | Folge heilen, Da bas aus lein Dermögen gehe; 
Partei bereits für die Wiedereinſetzung der Ming- 2 £ 233 N Denn würden auf 
Dpnaftie kämpft, fo ift keine Zeit zu verlieren, gehe is gr erh ei er Gouverneur don 
um einem. vollfiändigen Chaos im Norden vor. | Schanung lei Dermitiler. 

Weiteres Chriſtengemetzel. 


zubeugen, welchem ſehr leicht und ſehr bald eine 

allgemeine Erhebung im Süden, dem eigentlichen Einem am Sonnabend in Toklo aus Schanghai 

Herd der Rebellion gegen die Mandſchu-Dynaſtie, eingetroffenen Telegramm zufolge verlautet dort, 
daß die fremden Miſſionare und eingeborenen 


folgen könnte. Eine Cooperation der chineſiſchen 
regierungstreuen Truppen mit denjenigen der | Chriften bei Pao-ting von den Borern am 8. Juli 


paar im April 1893 unter großen Feftlihheiten 
beging. Kuch 1894 und 1896 empfing Humbert, 
und zwar beide Male in Denedig, den Beſuch 
des deutſchen Kaiſers, ſpäter dann noch ein- 
mal bei des Kaiſers Poläftinareife am 13. Ok- 
tober 1898. Humbert bat ſowohl in jeiner 
auswärtigen Politik, in der er die vom Dater 
eingeſchlagene Linie feſtzuhalſten ſuchte, wie 
in ſeinem Verhalten gegenüber der Derfaſſung, 
die er durcaus zur Richtſchnur nahm, Zuver⸗ 
läffigkeit und Beſtändigkeit bewieſen. 

König Kumbert war vermählt ſeit dem 22. April 
1868 mit ſeiner Couſine Margherita (geb, 
20. November 1851), Tochter ſeines Oheims 
gerdinand, Herzogs von Genua, und der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Sachſen, die ihm an Zeinheit der 
Bildung und wahrhaft vornehmer, edler 
Haltung gleichſtand. Dieſer. Ehe entſtammie 
als einziger Nachkomme der Thronfolger 
Dictor Emanuel, Prinz von Neapel, der am 
11. November 1869 geboren wurde und ſich am 
24. Oktober 1896 mit Prinzeſſin Helene von 
Montenegro vermählte. Der Prinz befteigt nun 
unter den Namen Victor Emanuel III. den Thron 
des neugeeinten Italien. 

Erſchülternd wird dieſe Bolſchaft wirken im 
ganzen Erdenrund, ſoweit der Zivilifation Grenzen 
reichen. Aber wenn in erſter Linie heute Italiens 
Söhne tief niedergebeugt ſind unter der Wucht 
dieſes harten Schlages, wenn namenloſer Schmerz 
ihre Herjen zerreißt um den Berluft, der fie 
oetroffien, wenn fie klagen voll bitteren 
Wehs über den jähen Tod ihres geliebien 
Oberhauptes, jo mögen fie eines Troſtes verſichert 
ſein, wenn anders es wahr iſt, daß des Schmerzes 
Theilung ſeine Last verringert: Nirgends in der 
Welt wird Italiens Schmerz aufrichtiger mit 
empfunden werden als in deutſchland, nirgends 
ſtärker die gleichen Gefühle des Abſcheues und der 
Empörung über das fluchwürdige Derbreden ſich 
regen als bei uns. Und niemand wird aufrichtiger 
König Humberts tragiſches Schichſal veklagen, als 
die Deutichen, die es wohl wußten und ſchätzten, 
daß er Deutihlands treueſter Bundes genoſſe und 
unieres Kaiſers beſter, aufrichtigſter Freund all ⸗ 
zeit geweſen iſt, wie einſt der des unvergeßlichen 
Kaiſers Friedrich. Möge dieſes aus aufrichtigem 
deulſchen Herzen kommende warme Mitgefühl 


feiner Gemahlin auf einer Drientreife auf der 
Lacht „Yela“. „Oiorno“ ſchreibt: Wenn die Ab- 
weſenheit des Königs mehr als 48 Stunden 
dauern ſollte, würde der Derfaſſung gemäß für 
eine kurze Negeniſchaft Sorge gelragen werden. 

Das Parlament wird ſoſort zur Eidesleiſtung 
des Königs Dictor Emanuel einberufen werden. 
Die ſterblichen Ueberreſte König Humberts werden 
nach Rom überführt und im Pantheon beigeſetzt 
werden. der „Popolo Romano“, „Neſſagero“ 
und „Giorno“, die Zeitungen, die heute Morgen 
erſcheinen, widmen dem König Yumbert warme 
Nachrufe, in welchen ſie ſeine großen Eigenſchaften 
und ſeine Liebe zur arbeitenden Klaſſe hervor- 
heben. Die Zeitungen geben gleichzeitig ibrer 
Hochſchätzung und Sympathie für den König 
Dictor Emanuel III. Ausdruck. 

Rom, 30. Juli. Um 2 Uhr Morgens be- 
rief der Minifterpräfident einen Miniſterrath. 
um 7 Uhr früh reifte der Miniſterpräſident mit 
dem Dicepräſidenten des Senats nach Monza, um 
die Urkunde über den Tod des Königs aufzu- 
nehmen. 

Im dreiundzwanzigſten Jahre feines König - 
thums, erſi im fiebenundfünizigften ſeines Lebens, 
in voller Kraft des Geiſtes und Körpers, iſt 
Humbert dahingerafſt worden. 

Umberto Rainer Karl Emanuel Johann Maria 
Ferdinand Eugen war geboren zu Turin 
am 14, März 1844 als älieſter Sohn des 
Königs Dictor Emanuel II. von Jialien aus 
deſſen Ehe mit Maria Adelheid, Tochter des Erz- 
herzogs Rainer von Oeſterreich. Er mochte 1859 
als Leutnant mit Auszeichnung den Feldzug gegen 
Oesterreich mit und befebligte bei Cuſtoza 
(24. Zuni 1866) eine Divifion. Nachdem der Feld» 
zug zu Ende, beiheiligie ſich Umberto eifrig an 
der Neugeſtaltung des Heeres, übernahm Gep- 
tember 1870 als Generalleutnant den Oberbefehl 
der Divifion in Rom und war 1871 General» 
commandeur des dortigen Armeecorps. Schon 
damals im Gegenſatze zu ſeinem Vater ein eifriger 
Anhänger des Bündniſſes mit Deutſchland, 
machte er auch 1872 dem deutjhen Kaiſerhof 
feinen erſten Beſuch. Am 9. Jaguar 1878 be- 
ſtieg er den verwaiſten väterlichen Thron, erließ 
fofort eine Amneſtie für alle politiſchen Ber- 


Er geſtand cuniſch das Verbrechen. 


Nom. 30. Juli. Ueber die Ermordung des 
Königs liegen bis jetzt nur wenig Einzelheiten 
vor, Der König halte ſich geſtern Abend gegen 
10 uhr zur Preisvertheilung nach einem Weit- 
turnen bei Monza begeben und war hier vom 
Publikum mit großer Begeiſterung empfangen 
worden. Kaum hatte nach der Preisvertheilung der 
König in Begleitung. feines Flügeladjutanten 
den Wagen befliegen, um ins Schloß 
zurückzukehren, als ‚die verhängnißpollen drei 
Schüſſe fielen. die Entrüſtung der Volksmenge 
über die ſchändliche Mordihat war jo groß, daß 
der Mörder son der Menge in Stücke geriſſen 
worden wäre, wenn die Polizei nicht rechtzeitig 
eingegriffen hätte. 5 
Wie die Zeitungen melden, ſteht der Name des 
Mörders, über den Näheres bis jetzt nicht be- 
kannt iſt, nicht auf der Liſte der gefährlichen 

Anarchiſten. wet 
Der bisherige Kronprinz. nunmehrige König 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
27) [Nachdrum verosten,] 

Ih glaube, fo fehen ſehr mächtige Herrſcher 
ihre Unterthanen an. Ich glaube, Napoleon der 
Erfie und Julius Cäſar haben durch ihren Blick 
ſolche Furcht eingeflößt. Und doch war es nicht 
nur Furcht .. denn ſowie ich der Erſcheinung 
den Rücken wandte, erfaßte mich der brennende 

unſch, denſelben ſchreckenvollen Augenblick 
noch ion erleben zu dürfen. Gan) athemlos, 
mit klopfendem Herzen, ſetzte ich mich endlich auf 
eine verborgene ſteinerne Bank im Laubengange 
— ich ja ibn herauf und herab. Alles war flills 
Nur der Sonnenſchein zog flimmernd durch das 

b in dieſe ü 1 
Bucenlaub überdachte Allee und jpieite 
auf dem Kies in wechſelnden Lichtern. 

Es war der Herzog gemejen. Natürlich. So 
kann nur ein Herzog dreinſchauen — oder ein 
König — vielleicht gar ein Kaiſer! — Vergeblich 
bemühte ich mich, mir die Geſtalt und das Geſicht 
des Herrn zu vergegenwärtigen. immer wieder 
kam mir ein Leutnant in den Sinn, der als ſolcher 
in Premkau ſtand und jetzt Fritzens Schwadron 
in Hoſtelwitz hat, er hieß Schmidt 1 (denn 
ſein Bruder ſtand bei den Huſaren) und er war 
gar nicht bejonders reizend. „Eine Wachtmeiſter⸗ 
Schönheit“ nannte Fritz ihn mal. Er war groß, 
hager, hellblond, hatte eine kühne Adlernafe und 
einen rieſigen Schnurrbart, deſſen Enden wie zwei 
Stricknadeln adſtanden, er war lieber im Pferde 
fall wie im Salon und ein etwas roher Patron 
und recht ungeſchliffen in der Unterhaltung. Veiter 
weiß ich nichts von ihm und ich ärgerte mich 
ordentlich, daß ich an dieſen gleichgiltigen MRenſchen 
denken mußte, wenn ich verſuchte, nachzudenken, 
wie mein Herjog oder König ausgelehen habe. 
Schmidt I. mit dem Nore nie tanzen wollte, weil 
ſie behauptete, er hätte ſeinen Hund einmal zu 
Tode geprügeit, wenn ſie nicht dazu gekommen 
und ihn daran verhindert hätte. : 

Dieſe jonderbare Gedankenverbindung ging auch 


Beuthen, die gleich mit Tante Dorette Bekannt. 
ſchaft gemacht hat. 

Morgen wird im Kurhauſe ein Concert flatt- 
finden, dem ein Tänzchen folgt. Tante will 
mit mir hin, um, wie fie ſagt, die Geſellſchaft 
mal Revue paſſiren zu loaſſen. die Hof- 
dame zuckte die Kchſeln. „ach meine Der- 
ehrte“, ſagte fie, „da werden Sie recht enttäuſcht 
fein. Was in dieſen primitiven Badeort kommt, 
will ſich nicht amüſiren, ſondern wirklich die Kur 
brauchen. Hier regiert die Mutter bleichſüchtiger 
Töchter“, — dabei ſah ſie Mama und mich etwas 
boshaft an — „ſodann die überanſtrengte Leh ⸗ 
rerin oder der überarbeitete Beamte — ſehr un- 
intereſſant. Kleine feſſelnde Intriguen des Bade- 
lebens ſind hier aus Mangel an Jeunesse dorée 
ausgeſchloſſen.“ N 

Die Fräulein von Beuthen ſpricht immer ſehr 
gewählt und hat immer einen grünen ſeldenen 
Fächer neben ſich liegen. Auch ſcheint ſie in ihrem 
Kleide keine Taſche zu haben, denn fie trägt ihr 
ſpitzenbeſetztes Schnupftuch ftets in der Fand. 

Ich war ſo neugierig, etwas über ihr ehemaliges 
Hoflebenzu hören, aber darüber ſprichtſte nicht. Fräu- 
lein v. Haberſtein meint, fie ſei in Ungnade entlaſſen 
worden und nicht gut auf den Herzog und die 
Herzogin zu ſprechen. Wie ſchrechlich muß das 
ſein, von einen Herzog in „Ungnade“ entlaſſen zu 
8 — 22 komme mir jetzt manchmal fo 
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vorüber, aber was nicht vorüberging, war der 
Blick, der immer noch auf mir zu ruhen ſchien 
wie ein bannender Zauber. 

Als ich endlich zu Mama und Tante zurückging. 
frugen fie mich erſtaunt, wo ich denn jo lange 
geweſen jei... und nun kommt die zweite 
Merkmürdigkeit: ich konnte meiner eigenen Mutter 
nicht ſagen, was mir begegnet war! IM ſchwieg 
und ſah in einen leuchtend weißen Magnolien- 
ſtrauch hinein. > 

Tante Dorette betrachtete mich wohlgefällig 
durch ihr Lorgnon. „Siehſt du, Leonore“, ſagte 
fie, „was die Luftveränderung thut und ein Blick 
in die große Welt. Das Kind ficht bereits aus 
wie eine Roſe und bat ſo einen Glanz in den 
Augen, daß man den Mangel an Diamantſchmuck 
nicht bemerkt. Ich denke, wir werden Ehre ein- 
legen mit der Kleinen!“ 

Ich fühlte, daß ich roth wurde — nicht aus 
Eitelkeit, ſondern aus ſonderbarer Befhämung! 
— Wir verließen dann das Schloß, fanden unſeren 
Wagen am Thorwarthäuschen wieder und fuhren 
in die Reſidenz zurük. Mir war jo ſonder bar 
zu Muth. Ich träumte die Nacht verworten bon 
einer blauen Flamme und ich wußte die ganze 
Zeit, daß es keine Flamme war, ſondern der 
Blick, der mich io erſchreckt halle, 1 

am nächſten Tage fuhren wir von früh dis 
ſpät in der Poftkuiihe. die Gegend war lieblich 
— viel ſchöner wie dei uns — aber ich war ſo 
unrubig, ich konnte es garnicht jo recht genießen! 

Buchbronn, am 12. Mai. 

Hier wird Mama gewiß bald ganz kräftig ſein. Die 
euft riecht nach lauter Tannenduft und die Bäder auch. 
Wir wohnen in der „Mühle“, einem alten Haufe an 
der „wilden Weſſel“ diefem Springinsfeld von 
einem Bächlein! Das Haus ifi aber ſchon lange 
keine Mühle mehr, ſondern für Badegäſte einge 
richtet. Außer uns wohnen hier noch eine Frau 
v. Haberſtein mit zwei nicht mehr jungen aber 
ſehr eleganten Töchtern, dann eine Jamilie Bier- 
ling mit ſehr viel Kindern und dann eine 
penſionirte herzogliche Fofdame Fräulein von 


wanderte bergan, einem Schloſſe entgegen welches 
in halber Höhe des Hanges liegt. Ich ging durch 
Wald und Feld, obwohl ich es in einer ſchönen, 
breiten Kaſtanienallee bequemer gehabt hätte. Ich 
kam auch io zum Ziel und betrachtete neugierig durch 
das Parkgitter die wundervollen Anlagen und 
alles, was man von dem alten Bau fehen konnte. 
Er bat zwei ſpitze Thürme und hohe, ſpltze 


wußt, wem es gehöre, aber weil und breit war 
niemand, als ein Bauernjunge, der mich auf 
meine Frage rech dumm anſah und davonlieſ. 
Links om Parkgitter führte ein ſteiniger Weg 
in den Wald binein — es war zu verführeriſch. 
ihn einzuſchlagen, und ſo bin ich weiter und 
weiter gegangen, bis ich an eine Stelle kam, die 
wunderbar ſchön war. Steinerne, moosbewachſene 
Bänke umgaben eine ſprudeinde Quelle, die 
thalabwärts ſtrömte. Ich hatte die Wiege der 
wilden Weſſel gefunden!“ — Fafl andächtig habe 
ich mich dort oben auf eine Bank geſetzt. Ueber 
mir jubilirten die Dögel, ringsum herrſchte heilige 
Ruhe. Durch die Baumſtämme halte man ſchöne 
Fernſichten auf das waldreiche Hügelland! — 
Ich las bier oben Lores Brief zum zweitenmal 
— aber nicht mehr ſo begierig wie das erſtemal. 
Ze länger ich dort oben ſaß, deſio träumeri⸗ 
ſcher wurde mir zu Muth. — Diefe Sehnſucht 
nuch einem unbegreiflichen Glück, nach etwas 
ſehr Liebem, Unbekanntem, was ich mit meinen 
Gedanken liebnoſen könne, kam wieder über 
mich, bis mir ganz bange wurde. 

Als ich dann mit einem großen Strauß Ber- 
giß meinnicht und Maiblumen nach Bugbronn 
zurücknam, fiel es mir recht ſchwer aufs Herz, 
daß ich in dieſer unklaren Sehnſucht nicht ſogleich 
an Fritz gedacht batte. Es wäre doch jo natür- 
lich und fo poetifh! — Aber leider fällt er mir 
ö 0 in ſolchen Augenblicken nie ein. Lore iſt auch 
den Waldgrund entlang, wo Maiblumen ihre Schuld. Sie hätte mich doch drauf bringen 
kräftigen Blätter und weißen Glockenſtiele erhoben.] können — aber fie erwähnt ihn in ihrem Briefe 
Noch nie it mir der Frühling jo ſchön erſchienen, | garnicht. (Fortſ. folgt) 
wie in dieſem Jaht! Nich erfaßte die größte Luft. \ waren Bet 


Buchbronn, am 14. Mai. 
Briefe von zu Haus! — Welche Freude! — Ich 
trug mir die lange, zwölfſeitige Epiftel von Lore 
herauf in den Wald und las dort, auf meiner 
Lieblingswurzel ſitzend, ſo recht umrauſcht vom 
hellgrünen Frühling! — Die Eichen haben gerade 
ihre goldenen Blätichen entfaltet — das ſchimmert 
im Sonnenſchein ſo beſonders zart und lieblich 
an den knorrigen Keſten. Bald ſah ich in Lores 
Brief, bald hinauf in die Baummipfel, bald 


(ALTE? ESS ĩð ccc ˙» EEBEIRETTETSTTEITEN 
weiter und weiter in ihn einzudringen und ich 


Dächer, wie eine Ritterburg. Ich hätte gern ge⸗ 


orgestiffen wurden. Ein fremder Arn (d. ſſen 
Nationalität unbekannt iſt) ſowie über 2000 ein. 
geborene Chriſten wurden niedergemetzelt und 
alle ihre Häuſer zerftöri. Weiter heißt es, daß 
der chineſiſche General Li-kho-keh, der jetzt nach 
Peking marſchirt, den unter ſeinem Commando 
ſtehenden Soldaten den Befehl gegeden habe, alle 
Chriſten, die ſie antreffen, zu tödten. Ein fran- 
zöſiſcher Pater und 2— 3000 eingeborene Chriſten 
feien bereits von ihnen niedergemetzelt worden. 

Der delgiſche Conſul in Schanghai beſtätigt. daß 
alle Miſſionare in Paotingfu ermordert, daß die 
delgiſchen Miſſionare in der Dfimongolei aber 
wohlbehaiten ſeien. 4 

Zn Hu-ifihou in der Nähe von Hang-iſchou 
find neun engliſche Miſſtonare ermordet worden. 

Li⸗Hung⸗Tſchang. 


Die Nückkehr Li-Hung-Tſchangs nach Canton, 


wenn fie in der That erfolgte, läßt übrigens der 
Dermuthung Naum, doß dies wieder auf höheren 
Befehl aus Peking geſchieht, um einer dnnaftie- 
feindlichen Rebellion im Süden, wie ſie dor! jetzt 
fo muthig ihr Haupt erhebt, mit aller Energie 
entgegenzutreten. 
In Peiersburg iR eine Depeſche Li-Hung⸗ 
Tſchangs vom 26. d. Mts. eingetroffen, welche 
beſagt, die Regierung in Peking telegraphire ihm 
vom 23. Juli, daß alle Geſandten wohl ſeien. 
Li-Fung-Tſchong beklagt, daß keine der Mächte 
eingewilligt habe, daß ihm ein Kriegsſchiff zur 
Derfügung geſtellt werde, auf dem er ſich nach 


Norden hätte begeben können. Zu Lande werde 


er zu vielen Hindernifjen begegnen. 
Die Bewegung im Güden. 


Die Londoner Blätter veröffentlichen ein Tele. 
gramm aus Schanghai von geſtern, demzufolge 
als Vorſichtsmaßregel beſchloſſen ſei, die dortige 
franzöſiſche Niederlaſſung in DBeriheidigungs- 
zuſtand zu bringen. Auf Anfuden der franzöſi⸗ 
ſchen Behörden habe der Commandant des 
holländiſchen Kreuzers „Kolland“ die Leiſung der 
Arbeiten übernommen. > 

Beitere drei Kriegsſchiffe find geſtern in 
Schanghai angekommen. Es befinden ſich jetzt 
2500 Mann Truppen in den Wooſung-Fotis und 
3000 im Arſenal; ftündlid kommen mehr 
Truppen an. 

Aus Hongkong wird vom 28. Juli gemeldet: 
In Briefen die hier aus Mu- iſchou eingetroffen 
find, wird gemeldet, daß in der Stadt fremden- 
feindliche Plakate angeſchlagen worden find. 
Fünf engliſche Kreuzer und ſechs indiſche Regi- 
menier. bleiben in Hongkong, obgleich Canton bis 
jetzt ruhig iſt. 

Wer ſiellt den Oberbefehlshaber? 

London, 28. Juli. Admiral Remen meldete 
der amerikaniſchen Regierung, die zur Wahl eines 
Oberbefehlshabers über die verbündeten Streit- 
kräfte abgehaltenen Beſprechungen wären er- 
gebnißlos geblieben. Es dürfte nothwendig 
werden, daß die Mächte eine Conferenz darüber 
in einer der Kauptſtädte abhalten. 


Von den ruſſiſch⸗ chineſiſchen Kämpfen. 


dem ruſſiſchen Generalſtabe zugegangene Nach- 

richten von Sonnabend beſagen: General Nieder- 
müller meldet telegraphiſch aus Girjetensk vom 
27. d. Mis.: Das Detachement des Oberſten 
Schwerin ift zur Berflärkung der Garnifon von 
Blagowjeſchiſchensk entſandt worden. Heute Nach- 
mittag brannte es in dem Orte Mode gegenüber 
der Station Ignaſchino am Amur. Die Bevölkerung 
floh. In Noche blieb ein ruſſiſcher Poſten. 

Oberſt Flug telegraphirt aus Tientſin: In dem 
Gefechte bei Tientfin am 18. d. wurden 6 Offi⸗ 
nete, darunter ein Oberſtleutnant, und 22 Gol- 
baten getödtet, 126 Soldaten wurden ſchwer ver- 
wundet. 

Aus dem mobilifirten 4, 5., 7. und 8. ſibiriſchen 
Kofaken-Regiment wurde eine ſibiriſche Koſaken⸗ 
Dioiſton mit dem Stabe in Omsk, aus dem 
mobiliſirten 3, 4, 5. und 6, trans baikaliſchen 
Infanterie- Bataillon eine transbaikaliſche In⸗ 
fan terie-Brigade mit dem Stabe in Techita ge» 
bildet, 

Engliſches Blaubuch über China. 

In London wurde ein Blaubuch über China 
veröffentlicht, welches die Ereigniſſe von der Er- 
mordung des Milfionars Brooks im Januar 
d. J. bis zum Edict des Kaiſers von China vom 
29. Juni enthält, das am 13. Juli von dem Ge- 
ſandten Lofengluh mitgetheilt worden iſt. Das 
Blaubuch enthält ferner den letzten ſchriftlichen 
Bericht! Macdonalds vom 28, Mai, 

In demfelben wird begründet, warum die Antwort 
des Tſungl gamen auf die Forderungen der aus- 
wärtigen Vertreter, betreffend die Unterdrückung der 
Boxer unbefriedigend ſei. Die auswärligen Vertreter 
hätten am 26. Mai eine Derſammlung r Berathung 
über die Lage abgehalten. Der franzöſiſche Geſandte 

ichon habe eine Darjtellung der Unterſuchung gegeben 

der die Urſachen der Beſorgniſſe der hatholiſchen 
Miifionare, welche ſich als burchaus begründet erwieſen 
hätten. Die chineſiſchen Soldaten, welche dem Scheine 
nach zum Schuhe der Miffionen eniſandt worden jeien, 
hätten offen mit den Borern fraterniſirt. Pichon ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß die ernſte Geſahr ſchwerer 
Unruhen beſtehe. Der italieniſche Geſandte, berichtet 
Macdonald weiter, ſchloß ſich ihm an, auch der ruſſiſche 
Gejandie ſtimmte der Anſicht zu, daß die Antwort des 
Zjungli-Yamen unbefriedigend ſei. Er bemerkte jedoch, 
er habe Grund zu der Annahme, daß die chineſiſche 
Regierung ehrlich eniſchloſſen ſei, wirkſame Maßregeln 
zu ergreifen und er halte die Gefahr nicht für ſo un- 
mittelbar drohend, wie Pichon. Im Laufe der Be- 
rathung habe, meldet Macdonald ſodann, der deutſche 
Gejandte v. Ketteler erklärt, es ſei vollkommen nuhlos, 
wenn man erwarte, daß die chineſiſche Regierung 
irgend etwas Wirkſames thun wer de, oder wenn die 
Gejandten ein Vorgehen einſchlügen, daß ſich auf den 
Glauben an die Zuverläſſigkeit der Regierung gründe. 
Macdonald berichtet ſodann über eine Unterredung mit 
dem Prinzen Tſching, den er darauf aufmerkſam 
machte, daß die Machte die Lage als äußerſt ernſt be⸗ 
trachteten. Prinz Tſching wiederholte feine Verſiche · 
rungen, daß die Geſandten auf den Schuh rechnen 
könnten, welchen der — dem Gaſifreunde ſchulde 
und beionte wiederum mit Nachdruck, daß die Boxer 
die Feinde des Landes ſeien. 

Der chineſiſche Geſandte Lofenglutz übergab am 
11. Juli eine Depeſche des Kaiſers von China 
vom 8. Juli an die Köniein von England, in 
weicher der Kaiſer in ähnlichen Ausdrücken wie 
bei Mac Kinley und europäiſchen Souveränen um 
die Puten Dienſte Englands zur Beilegung der 
er mit den übrigen Dertragsmächten 
diitet. Am 4, Juli telegrappirte Lord Salisbury 
2 den engliſchen Geſchäftsträger Whitehead zu 

okio, wies, wie bereits Seymour am 30. Juni 
es gethan, darauf bin, daß die Lage in Peking 
eine verzweifelte ſei, und gab ihm Befehl, dies 

en jſapaniſchen Niniſtern mitzutheilen und zu 
agen, Japan ſei die einzige Macht welche im Stande 
toi Derſtärkungen nach Tientfin zu eniſenden. 


1 PP 


Keine europäiſche Macht widerſetze ſich dieſer Maß 
nahme. Whitehead antwortete am 5. Juli, Japan 
ſei der Anſicht, daß alle Mächte in Meinungs- 
austauſch treten müßten in Bezug auf gemein- 
ſame Maßregeln. Japan ſei bereit, eine größere 
Truppenmacht abzuſenden, wenn es die Zu- 
ſicherung erhalte, daß es vor Complicationen ge» 
ſchütt und für ſeine Aufwendungen an Geld und 
Nannſchaften entſprechend eniſchädigt werden 
ſolle. Am 6. Juli telegraphirie Galisburn an 
Whitehead, auf Japan werde eine ſchwere Ver- 
antwortung laſten, wenn es fein Vorgehen ver- 
zögere. Die internationalen Derhandlungen ver- 
urſachten eine verhängnißvolle Derzögerung. 


Deshalb ſei England bereit, die finanzielle Der- } 


antwortlichkeit für die Action Japans zu über- 
nehmen. Salisbury machte einen ſcharfen Unter- 
ſchied zwiſc gen Naßnahmen, welche unmittelbar 
zum Zweck der Reitung der Geſandiſchaften nöthig 
ſeien und zwiſchen weitergehenden Schritten; alle 
Fragen betreffend die letzteren müßten einer 
ſpäteren Erwägung überlofjen bleiben. Whitehead 
erwiderte am 6, Juli, Japan werde Derſtärkungen 
eniſenden. 

Das Blaubuch beſpricht hierauf die wichtigen 
Derhandlungen, welche England mil den euro- 
päiſchen Mächten in Bezug auf die japaniſche 
Action geführt hat. Deutſchland nahm die 
Stellung ein, es dürfe nichts geſchehen, was das 
Einvernehmen der Mächte gefährden könne. 
Japan beſtand darauf, es müſſe ibm zugeſichert 
werden, daß fein Eingreifen nicht zu einem Zu- 
ſammenſtoß mit Rußland führen werde. Rußland 
endlich erklärte am 28. Juni, es habe nicht die 
Abſicht, die Actionsfreiheit Japans zu behindern, 
insbeſondere nach deſſen Erklärung, daß es die 
Abſicht habe, ſein Dorgehen mit dem der anderen 
Nächte in Einklang zu bringen. Aus der Eor- 
reſpondenz geht weiter hervor, daß Muramiemw 
über die Lage in China ſehr optimiſtiſche An- 
ſichten hegte, daß aber Graf Lamsdorf weil 
entfernt war, ſolche ſanguiniſche Anſichten zu 
theilen, und die Aufjafjung hatte, Nordchina be- 
finde ſich in hoffnungsloſer Anarchie. In ähn- 
licher Weiſe glaubte Delcaſſe am 5. Juni, die 
drohende Gefahr ſei vorüber, aber am 4. Juli 
ichlug er vor, eine Colleclivnote an die de facto 
Regierung in Peking abzuſenden, durch welche die 
Solidarität und das Einvernehmen der Nächte 
dargethan werde. Delcaſſe beſtand haupfſäch lich 
darauf, daß die Uebereinſtiimmung im Vorgehen 
der Mächte nicht beeinträchtigt werde durch Hinter ⸗ 
gedanken und Eiferſüchtelei, da für den Augen- 
blich der Entſatz von Peking die Hauptaufgabe 
ſei. Defterreih-Ungarn trat am 6. Juli dem 
Dorſchlage Delcaſſes bei. die Antworten der 
übrigen Mächte veröffentlicht das Blaubuch nicht. 
Am 22. Juni ſchlug Salisbury der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Amerika vor, Truppen 
von Manila nach Zientfin zu eniſenden. Staats- 
ſecrelär Hay erwiderte am 23. Juni, Seeſoldaten 
ſeien bereits nach Ching beordert und es würden 
Erhebungen darüber angeſtellt, ob noch mehr 
Truppen verfügbar ſeien. 


Das belgiſche Freiwilligencorgs. 


Brüflel, 30. Juli. (Tel.) In der Angelegenheit 
der beabſichtigten Entſendung eines Freimilligen- 
corps nach China hielten geſtern die Bürger meiſter 


von Brüſſel, Antwerpen, Lüttich und Gent hier 


eine Sitzung ab. Es wurde ein Comite gebildet, 
dem der Bürgermeifter don Brüffel und viele 
hervorragende Perſonen aus den Kreiſen des 
Handels und der Induſtrie angehören. Dem 
Comits ſind ſchon zahlreiche Meldungen über 
Zeichnungen don Beldbeilrägen zugegangen. 


Der bot des Daſfenexports nach Chino. 


Dem Wiener „FSremdenblotl” zufolge find in 
den öſterreichiſch-ungariſchen Hafen Vorkehrungen 
getroffen worden, um die Derſendung von Kriegs- 
material für Thing zu verhindern. Außerdem 
wurden die öſterreichiſch⸗ ungariſchen Conſular- 
ämter erſucht, dafür zu ſorgen, daß nicht! etwa 
öſterreichiſche oder ungariſche Schiffe im Aus- 
lande für China beſtimmte Waffentransporte 
übernehmen. 

Auch in Rom iſt eine Berordnung der italleni⸗ 
ſchen Regierung erlaſſen worden, durch welche 
die Ausjuhr von Waffen und Munition nach 
China verboten wird. 

Deutihe Rüftungen, 

Berlin, 28. Juli. Nach einem Telegramm der 
„Doſſ. 31g.“ aus Wien ſollen Mitte Auguſt 
mehrere Zaufend Mann nach China beſtimmte 
deutſche Soldaten in Fiume eingeſchifft werden, 
um die Dauer der Reife abzukürzen. der Ma- 
giſtrat von Fiume habe bereits den Auftrag er- 
halten, für mehrtägige Einquartierung von 8000 
Deutſchen zu ſor gen. 

Wilhelmshaven, 28. Juli. Das Lozarethſchiſf 
„Gera“ und die Torpedoboote S 90 bis 92 
haben heute Mittag unter begeiſterten Kund⸗ 
gebungen die Reiſe nach China angetreten. 

Bremerhaven, 29. Juli. An der Ausrüftung 
der hier vor Anker liegenden Transportſchiffe 
wird auch heute forige arbeitet. Dieſelben über- 
nehmen auch heute Ladung, Proviant und der- 
gleichen. Es heißt, die „Hachen“ ſolle morgen 
noch nicht in See gehen. Wie verlautet, iſt die 
Fahnenweihe für den 2. Auguſt in Aus ſicht ge- 
nommen. 

München, 29. Juli. Für das baleriſche Bataillon 
des A. oftofiatifhen Infanterie »- Regiments, 
welches im Laufe der nächſten Woche München 
verläßt, fanden heute Vormittag deſondere Gottes- 
dienſte ſtatt; ſodann folgte eine Beſichtigung des 
Bataillons durch den Prinz-Regenten im Kaſernen⸗- 
boje, wozu ſich ſämmtliche in München weilende 
Prinzen, der Kriegsminiſter, die 
ſowie das dienfifreie Dffijiercorps eingefunden 
hatten. Nach der Beſichtigung richtete der Prinz- 
Regent eine Anſprache an das Bataillon, in 
welcher er daſſelbe ermahnte, der glorreichen 
Ruhmesthaten der baieriſchen Armee ein- 
gedenk zu bleiben und den angeſtammten 
Muth in der Fremde von neuem zu bewähren. 
„Bereint mit den verbündeten Truppen“, 
fuhr der Prinz Regent fort, „werdet Ihr 
durc Euer Beiſpiel hervorragen. Gottes Segen 
ruhe auf Euch, meine Landeskinder! So lebt 
wohl! Wenn Gott will, auf jr ohes Wieder ſehen!“ 
Der Priz-Regent war tief bewegt. der Com- 
mandeur des Bataillons, Major Graf Montgelas, 
erwiderte mit Worten des Dankes und forderte 
die Truppen auf, auch in der Ferne eingedenk 
der ruhmreichen Thaten der baleriſchen Armee zu 
bleiben, Liebe und Treue zur Keimath 
balten und ſich zu erinnern an das, was fie beim 
Fahneneid gelobten. Sie ſollten als baieriſche 
Kameraden und deutſche Männer für deuiſches 
Recht und deuiſche Ehre kämpfen. der Com- 


bringt im nidtamtlihen Theile 
anſprache nach dem Bericht des Wolfſ'ſchen 


Generalität, 


feftzu- 


mandeur ſchloß mit einem dreimaligen Hurkah 
auf den Prinz-Regenten. Hierauf folgte ein 
Parademarſch; ſodann verabſchiedete der Prinz 
Regent ſich vom Grafen Monigelas und drückte 


feine beſondere Zufriedenheit über die Haltung 


des Bataillons aus. Abends fand im Keller des 
Löwenbräu ein von einem befonderen Comité ge- 
gebenes Abſchiedsfeſt für das Bataillon ſtatt. 
Fiume, Juli. die Meldung, daß der 
hieſige Magiſtrat Auftrag erhalten habe, für die 
mehrtägige Einquartierung von 8000 nach China 
beflimmten deutjchen Truppen Sorge zu tragen, 
iſt unbegründet, 
Die Kilfsaction für unſere Truppen in China, 
welche bekanntlich von dem unter dem Protector ate 
der Kaiſerin ſtehenden deulſchen Hilfscomité für 
Oſtaſien (Geſchäftsſtelle: Berlin W., Wiihelm⸗ 
ſtraße 68) in energiſcher Weiſe in die Hand ge⸗ 
nommen wurde und die Beſchaffung von Geld- 
mitteln und Liebesgaben für die deutiſchen 
Kämpfer in China, ihre Angehörigen daheim, die 
Hinterbliebenen der Gefallenen u. a. dezwecht, 
findet in allen Gauen Deutſchlands lebhaften 
Anklang. Ueberall daben ſich Landes ⸗ und Pro- 
vinjial-Comites, Kreis- und Lokal-Comités mit 
der Abſicht gebildet, das große patriotiſche Werk 
fördern zu helfen. Das deutihe Hilfscomité für 
Oſtaſien geht mit den Dereinen vom Rothen 
Kreuz, dem Baterländifhen Zrauen-Berein, dem 
deutſchen Flotten-Derein und dem All⸗Deutſchen 
Derbande Hand in Hand. Dieſe Organiſationen 
liefern die bei ihnen einlaufenden Gelder an das 
Deuiſche Hilfs comité für Oftofien ab; 3. B. ſandte 
der Kölner Zweigverein des Daterländiſchen 
Srauen-Dereins kürzlich eine Spende von 4000 
Mark. Durch dieſe Art des Beiträgeſammeins 


wird jedenfalls eine namhafte Summe zuſammen⸗ 


fließen, die in erſter Linie für die Aufgaben der 
Bereine vom Nothen Kreuz verwendet werden ſoll. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. Jull. 


Das Echo der Wilhelmshavener 
Kaiſerrede. 


Heute liegen zahlreiche Preßſtimmen über 
die letzte Kundgebung des Kaiſers vor. Mehr fach 
möchte man es troß der Veröffentlichung durch 
das Wolff'ſche Bureau für unmöglich halten, daß 
die Worte „Pardon wird nicht gegeben, Ge⸗ 
fangene werden nicht gemacht!“, in dieſer Form 
gefallen find. Andere weiſen darauf hin, doß 
unſere bisher aufgebotenen Streitkräfte zur 
Durchführung einer fo geſteckten Aufgabe nicht ent- 
fernt hinreichen würden und daß auch ſchon der 
Umſtand entgegenſtehen würde, daß das deutſche 
Corps im Berbande anderer Nationen zu fechten 
und deshalb den Befehlen des gemeinſamen Ober- 
commandanten nachzukommen hal. Jedenfalls 
werde nicht bei allen Nationen die gleiche Neigung 
obwalten, das Dölkerrecht den Chineſen gegenüber 
deshalb außer Cours zu ſetzen, weil dieſe es ent ⸗ 
ehr! haben. daher ſcheine die Anweiſung, 
keinen Pardon zu geben, geeignet, einen Reil in 
das Einvernehmen der Mächte zu treiben. 


Deuiſche Preßſtimmen. 


Bertin, 28. Juli, Auch der „Reichsanzeiger“ 
die Kaiſer⸗ 


Bureaus mit dem Paſſus: „Pardon wird nicht 

gegeben, Gefangene werden nicht gemacht“. 
Die „Bofl. 31g.“ hält die Aufforderung, keinen 

Pardon zu geben und Keine Gefangene zu machen, 


für undurchführbar. 


Die „Nationalzig.“ meint, es würde dami eine 
Kampfart eingeführt, die in europäiſchen Kriegen 
glücklicher weiſe ſeit langem völlig bejeitigt er- 


ſcheint und die kaum geeignei wäre, 
„der Cultur auch in Aſien den Weg 
ein- für allemal zu öffnen“. Der deutſche 
Kaiſer könne daher dieſe Worte auch 


nicht fo gemeint haben, wie fie eigentlich aufgefaßt 
werden müſſen. Vielleicht liege auch eine Un- 
genauigkeit der Berichterſtaltung vor. 

Die „Berl. N. Nachr.“ ſehen in dem be 
treffenden Paſſus nur eine durchaus angebrachte 
Warnung vor der fanatiſch brutalen Kampfart 
der Chinefen, Dieſelbe Auslegung findet ſich in 
der „Poſt“, „Areugeitung” und „Deuiſchen 
Tageszig.“ f 

Uebrigens lautet die Stelle in einem Peioat- 
telegramm der „Köln. 31g.“ : „Pardon wird 
Euch nicht gegeben.“ Das wäre allerdings etwas 
ganz anderes. 

Die „Köln. Volksztg.“, das bekannte Cenirums- 
organ, ſchreibt: „Das chriſtliche Gefühl ſträubt 
ſich gegen die Annahme, daß der deutſche Kaiſer 
den ausziehenden Truppen den Befehl ertheilt 
haben ſollie, kein Pardon zu geben und keine 
Gefangenen zu machen . . .. Hoffen wir alſo, 
daß die kaiſerliche Anſprache bald in einer Form 
amtlich veröffentlicht werde, welche zu ſchweren 
Bedenken keinen Anlaß giebt. Ziemlich allgemein 
wird wohl im deuiſchen Reiche der Wunſch jein, 
daß bei uns über die oſtaſiatiſchen Dinge über⸗ 
Bun 1 . 3 

n der „Nordweſtdeutſchen ung“ dagegen 
lautet die Slelle: . 10 dir 

„Kommi ihr vor den Feind, ſo wird derſelbe ge- 
schlagen! Pardon wird nicht gegeben! Gefangene werden 
nicht gemacht! Wer Euch in die Hände fällt, ſei Euch 
verfallen! Wie vor 1000 Jahren die Hunnen unter 
ihrem König Eggel ſich einen Namen gemacht, der 
fie noch jent in Ueberlieferungen und Märchen 
gewaltig erſcheinen läßt, fo möge der Name der 
Deutſchen in China auf 1000 Jahre durch Euch in 
einer Meile beihätigt werden, daß niemals 
wieder ein Chineſe es wagt, einen Deuiſchen auch nur 
ſcheel anzuſehen.““ 

(Dieje Derfion iſt, das kann man wohl mit 
Sicherheit behaupten, ganz unmöglich richtig. Den 
Hunnen, den ſchrecklichſten aller Barbaren, 
ſolten wir es gleich thun, die einſt — es. war 
nicht vor 1000, ſondern vor 1450 Jahren — 
unter dem fürchterlichen Attila halb Europa auf 
das entjeßlichfte heimſuchten und die abendländiſche 
Chriſtenheit jo grauenhaft bedrängten, daß Attila 
den Schreckhensnamen „Sottesgeißel“ erhielt? — 
Davor bewahre uns Gon! Aljo — dieſe Worte 
können nicht gesprochen ſein.) 

Bezüglich der angeblichen Wendung „wie vor 
1000 Jahren die Hunnen“ eic. bemerken die 
„Berl. N. Nachr.“; „Bei dem hohen Ernfi der 
Sache wäre es wünſchenswerih, daß ſofort ein 
ee demenn und volle Aufklärung 
erfolgte.“ 

München, 80. Juli. (Tel.) Die „Münchener N. 
Nachr.“ ſchreiben: Die kraftvollen Worte des 
Kaiſers laſſen keinen Zweiſel darüber, daß Deuiſch⸗ 
land ſeine Maßnahmen nicht nach dem ſeweiligen 
Schwächegefühl anderer Staaten modificic f. Nach 
Naßgabe der ſpeciell oftaflatiimen Anſchauungen 


müßten ganz andere Saiten angeſchlagen werden 
als in einem europäiſchen Kriege. Profeſſor 
Hirth, welcher lange Jahre in Ching Staats dienſte 
geleiftet hat, erklärte: „Kein Pardon“ ſei die 
einzige und deſte Antwort auf die . 
Politik der Täuſchung und Graufamkeit, ie 
kaiſerliche Loſung ſei eine Erlöſung. 

Die Provinzialverſammlung des rheiniſchen 
Kauptvereins des evangeliſchen Bundes be 
ſchloß folgende Refoiution; 

„„Die Berſammlung proteſtirt vom evangeliſchen 
Standpunkt gegen den Grundſatz, daß das Blut der 
chriſtlichen Miſſionare durch ſtaatliche Nachtmittel zu 
rächen ſei, und macht alle nationalen Kreiſe auf die 
Gefahr aufmerkſam, daß die vom deutſchen Reich er- 
öffnete, an ſich berechtigte und nothwendige Weltpolitik 
in das Fahrwaſſer der Kreuzzüge einlenken könnte, 
Das Reich Gottes wird weder durch das Schwert ge · 
baut, noch durch das Schwert geſchütt. 

Das Scho in Oeſterreich. 


Wien, 30. Jul. (Tel.) Die Wiener Blätter be⸗ 
ſprechen die Rede des Kaiſers äußerſt reſervirt. 
Sie find der Anſicht, daß die kaiſerliche Anſprache 
vielfach mißverſtanden worden ſei. Der Kaiſer 
habe die Soldaten lediglich auf die Tücken und 
Graufamhkeiten der Chineſen aufmerkſam machen 
wollen. Die „Neue Fr. Preſſe“ meint, weit mehr 
Beachtung verdiene der Umſtand, daß in der 
Rede des Kaiſers von den Verbündeten garnicht 
die Rede ſei, während in der Rede bei der Der- 
abſchiedung der Seebataillone vom Kaiſer beton 
jei, daß alle Berbündeten, Nuſſen, Engländer, 
Franzoſen etc., für die eine Sache der Eivilifation 
fechten. Zetzt habe er zu der Brigade jo ge- 
Iproden, als ob fie allein zu fechten hätte. Darin 
ſpiegell ſich die veränderte Sachlage, die durch 
die Antwort des amerikaniſchen Staats ſecretärs 
auf das chineſiſche Dermittelungsgeſuch herbei- 
geführt worden iſt. 

Franzöſiſche „Beunruhigung“. 

Paris, 30. Juli. (Tel.) Der der framzöſiſchen 
Regierung naheſtehende „Temps“ ſchreibt: Die 
Worte des Kaiſers „Kein Pardon, keine Ge⸗ 
fangenen“ find einer der bedauerlichſten Kraft- 
ausdrücke, die der halſerliche Redner je ge- 
braucht hat. Zweifellos iſt ein deuiſcher Ge⸗ 
ſandter getödtet worden. Deuiſchland iſt ſchwer 
beleidigt, aber Deutſchland bleibt doch eine civili⸗ 
firte Nation. Das Wort „Kein Pardon“ exiſtirt 
nicht in der civiliſirten Sprache. Dieſe Anſprache 
zeigt, daß der Kaiſer mit Leidenſchaft an die 
Regelung der chineſiſchen Frage berantritt. Pflicht 
der Souveräne iſt es, das Einvernehmen der 
Nächte aufrecht zu erhalten. das Wort „Hein 
Pardon“ iſt gan) dazu angethan, den anderen 
Mächten eine gewiſſe Beunruhigung einzu⸗ 


flößen. 
Engliſche Urtheile. 

London, 380. Juli. (Tel.) „Daily Telegraph“ 
ſchreibt: Die Worte des Kaiſers „Kein Pardon“ 
werden von den übrigen Truppen der Derbündeten 
nicht acceplirt werden. Die Mächte werden die 
Politik „kein Pardon“ nicht adopliren. 
„Daily News“ ſchreidt, niemand könne leugnen, 
doß der deutſche Kaiſer zur Zeil einige Eniſchule 
digung für ſtarke Ausdrücke habe. 


Neue Brutalitäten in Kamerun. 

Hamburg, 28. Zul. der „Hamb, Correſp.“ 
meldet aus zuverläſſiger Quelle aus Kamerun 
zwei verhängnißvolle Urtheile. Herr v. G. habe 
zwei angeſehene Neger zu 25 Hieben verurtheilt, 
den einen, weil er ſich einem Matroſen gegenüber 
Prinz genannt, den anderen, weil er einen 
Materialienvermwalter nicht ordentlich gegrüßt 
hatte. Dieſe beiden brutalen Thaten hälten die 
Einwohner der Duallo höchſt peinlich berührt, 
Das Blatt fügt hinzu, Herr o. G. ſei fernab von 
Kamerun in der Wildnig angeblich dem Sonnen- 
fiih erlegen. Das Blatt deutet an, er ſei ver» 
— von den Duallas aus Rache ermor del 
worden. 


Zur Verlobung des Gerbenhönigs, 


Am Sonnabend, 6 Uhr Abends, fand der Act 
der officiellen Verlobung des Königs Klexander 
in der feſilich geſchmückten Wohnung der Braut 
flatt. Den Act vollzog in Gegenwart des Meiro- 
politen der Pfarrer des Kirchenſprengels der 
Braut. Anweſend waren der geſammte Hofitant, 
ſämmtliche Miniſter mit ihren Damen, der Prä- 
ſident der Ghupichtina Neſtrorovitſch, der Prä- 
ſident des Glanisraigs Nicola Chriſtiiſch und das 
1 Corps. Abends fand ein Fackel» 
zug ſtan. N 

Auch der Sultan hal den König durch den 
ſerbiſchen Geſandien in Konſtantinopel beglück⸗ 
wünſchen laſſen. 

Belgrad, 30, Juli, (Tel) Die Vermählung 
des Königs findet Donnerstag ſtatt. Der frühere 
Regent Belimarkomitich wurde wegen abfälliger 
Keußerung über die Braut des Königs verhaftet, 
Die „Neue Freie Preſſe“ erwähnt ein Gerücht, 
daß die Braut Draga Maſchin hätte entführt 
werden ſollen. Serbiſche Patrioten hätten der 
Braut nahe gelegt, fie möge zurückſſehen, um 
Unglück zu verhüten. Frau Maſchin habe darauf 
erklärt, fie jebe das ein, ſei aber dem Könige 
gegenüber machtlos. denn derſelbe beftehe auf 
der Heirath. - Frau Maſchin follte veranlaßt 
werden, der Einladung der Frau eines Miniſters 
zu folgen. Dann gollte fie aus der Villa nach der 
türkijhen Grenze gebracht werden. Der König 
habe jedoch den Plan gemerkt und noch recht- 
zeitig verhindert. 

In einem Belgrader Biiefe der „Doſſ. 31g.“ 
wird übrigens bestätigt, daß der König ſchon ſeit 
Jahren zu Frau Maſchin in nahen Beziehungen 
geſtanden habe, ohne daß jemand in Belgrad 
daran ſonderlich Anſtoß nahm. „Auf einmal 
aber“, fügt der Correſpondent hinzu, „ift der 
öffentliche Skandal da. König Alexander heirathel 
Frau Draga Maſchin, König Alexander hat mit 
Frau Draga Maſchin ein Derhältniß gehabt, 
König Alexander behauplet in ſeiner Prockamation, 
daß er der Nachkommenſchaft ſicher ſei, König 
Alexander weiß offenbar genau, daß Frau Draga 
Maſchin ih in Derhältniſſen befindet, welche ihn 
zu ſolcher poſitiven Zulage berechtigen.“ 


Der Perſerſchat in Paris. 

Der Schah von Perſien in am Sonnabend 
Nachmittag in Paris eingetroffen. Präfident 
Loubet, die Präſidenten des Senats und der 
Deputirienhammer und ſämmtliche Niniſter hauen 
ſich zum Empfange auf dem Nordbahnhofe ein ⸗ 
gefunden. Als der Schah den Wagen verließ, 
wurden von einer Compagnie der „Garde 
Republicaine” milttäriſche Ehren erwieſen; die 
Mufik fpielte die perſiſche Nallonalhumne und 
die Marſeillaiſe. Nach der Dorſtellung de 
beiderſeitigen Gefolges geleilete Loudei den Sc; 


0 


ſchrieden hat, 


unter lebhaflen Zurufen der Menge im Wagen, 
dem eine Cavallerie-Abtheilung voraufri't. zum 
Palaſt der Souveräne. Bald darauf fiariete 
der Schah dem Präſidenten einen Beſuch im 
Einiee ab. 


Vom Boerenhriege, 


Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Bruglprult 
vom 28. d. Mis. abermals ein Erfolg der Briten 
gemeldet: General French beſetzte Middelburg. 
Polecarew kam mit der Gardebrigade hier an. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts vom 
28. Juli beſagt, daß, wie Buller berichtet, der 
Poſten an der Station Dlaglaagte in der Nacht 
vom 26. Juli zweimal angegriffen, der Feind 
aber zurückgetrieben wurde, ohne Schaden ange- 
richtet zu haben. Des weiteren antwortet Roberts 
auf die Anfrage des Kriegsamtes, ob der Zug 
mit Walliſer Füſilieren, der kürzlich von den 
Boeren erobert wurde, derſelbe ſei, wie der Zug, 
über deſſen Eroberung ſeitens der Boeren ſchon 


früher eine Meldung eingelaufen war, in dem ſich 


aber angeblich Kochländer befunden halten. 
Roberts theilt nun mit, daß nur ein Zug und 
zwar in der Nacht vom 21. Juli zwiſchen Aroon- 
fad und dem Daal erobert worden ſei. Er habe 
Vorräthe geführt und ſei von zwei Offizieren und 
100 Mann Walliſer Füſtliere begleitet geweſen. 

Las Palmas, 29. Juli. (Tel.) Der Transport- 
dampfer „Arundel Caſtle“ ift, vom Cap kommend, 
mit 500 von Lord Roberts ausgewieſenen 
Boeren, welche nach Kolland gebracht werden, 
hier eingetroffen. 

Capitulation der Oranjeboeren. 


London, 30. Juli. Aus Capftadt wird don 
heute gemeldet: General Prinslos hat ſich bei 
Fouriesburg mit 5000 Boeren bedingungslos 
ergeben. 


Deutſches Reim. 


pferde für Een Die erften 200 Pferde 
für die deutſche Cavallerſe in China erpedirt am 
nächſten Mittwoch ein Agent aus Sydney nach 
Tſingtau, wo fie am 1. September ankommen 
werden. Die nächſten 200 ſollen am 4. Auguft,- 
die letzten am 30. Auguſi abgehen. 

* [Der frühere ſocioldemokratiſche Reichs ⸗ 
tagsabgeoronete Bueb!] ſcheint ſich durch eine 
gefährliche „Schlagfertigkeit“ hervorzuthun. Wie 
man dem „Berl. Tagebl.“ aus Straßburg tele. 
graphirt, trat er geſtern in den Laden des in 
Mülhauſen im Elſaß domicilirten, bei der dortigen 
Reichstagserſotzwahl durchgefallenen ſocialiſtiſchen 
Cigarrenkändlers Emmel. Er fragte, ob Emmel 
die Beleidigung, er, Bued, habe während der 
Wahlkämpfe ehrlos gehandelt, zurücknehmen 
wolle. Auf die verneinende Antwort ſchlug 
Bueb fo lange auf Emmel los, bis her zukommende 
Leule Beide trennten. Diefes ſenſationelle Nach · 
ſpiel zu dem heißen Wahlkompf im Mülhauſener 
Kreiſe wird ſicherlich gerichtliche Schritte nach ſich 
ziehen. 

* [Reine Wahlbeeinflufjung] iſt es nach einer 
Eniſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, wie 
man der „VDolkszig.“ mittheilt, wenn der Wahl ⸗ 
vorſteher in einem Orte die auf eine beſtimmte 
Stunde feſigeſetzte Gemeindewahl erſt etwa eine 
Stunde ſpäter beginnen läßt. Ebenſo kann in der 
Einſammlung von Dollmachten durch den Polizei- 


diener an ſich keine Wahlbeeinfluſſung gefunden 


werden. Als 


iſt es ferner nicht zu betrachten, wenn der Bürger- 


meiſter der Gemeinde einem Oberſteiger ge- 
er möge die bei ihm beſchäftigten 
Arbeiter für den Bürgermeiſter zu gewinnen 
ſuchen! die Vollmachten eines Vertreters bei der 
Wahl brauchen endlich nicht beglaubigt zu fein, 
wenn der Wahlvorſtand keinen Anlaß findet, die 
Echtheit der Unterſchriften zu bezweifeln. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Juli. 
Deiterausſichten für Dienstag, 31. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Bewölkt, normale Temperatur, ſchwül. Stellen- 
weiſe elektriſche Entladungen und Regenfälle. 


* [Here Ober präſident v. Goßler] iſt in der 
Schweiz von Axenſtein nach Interlaken über- 
geſiedelt. Sein Befinden iſt fortdauernd recht gut, 
ſo daß ſpäteſtens Mitte Auguft die Rückkehr des 
Herrn Oberpräſidenten zu erwarten iſt. 


[Trauer - Kundgebung. ] Das hiefige italienifche 
Conſulat hat aus Anlaß des ſchmerzlichen Zrauer- 
falles, welcher die italieniſche Nation betroffen, auf 
Halbmaſt geflaggt. 


[Sonntagsberkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf un ſeren Eiienbahn - Cohalfiredten 
21478 Fahrkarten verkauft worden und zwar in 
Danzig 12674, Langfuhr 5350, Oliva 1199, Zoppot 
2827, Neuſchottland 616, Bröſen 503, Neufahr- 
waſſer 1106. Der Strecken verkehr betrug zwiſchen 
Dang. Sangfuhr 12324, Cangfubr-Oliva 11 285, 
Sina Soppoi 9092, Danzig-Neufahrwaſſer 5539, 
30 Danzig 13 240, Sliva-Cangfuhr 12 134, 

oppol- Duda 9949, Neufahrwaſſer-Danzig 5752. 

Segel- Regatta dor 30 

pot.] Schöneres 
Wetter als geftern Hätte auf Sehnde zu der 
von ihm Der en falteten Gegeimeitfohrt nicht haben 
können, Bel dem heilen Sonnenſchein zeigte ſich 
unſere Bucht den Seglern von auswärts und 
dem Publikum auf den da en Begleitdampfern 
in der prächtigſten Beleuchtung. Was in jport- 
licher Bejiehung aber viel wichliger war, es wehte 
eine ſtramme öſtliche Briefe, die die Boote 
pfeilſchnell durch das Waſſer tried und auch 
ganz erheblichen Seegang brachte, ſo daß eins 
der leichteren Boote „Wiking“, das Rennen 
bald aufgab. Die Königsberger leichte Rennpagıt 
„Talibo“ dagegen bewährte ſich auch bei dem 

Seegange ganz außerordentlich gut und war 
wie der das ſchnellſte Boot, als welches es 
auch den erften Preis feiner Klaſſe (IV. Renn- 
lachten) errang; den zweiten in derſelben erhielt 
unſere Danziger „Gudruda“, die etwas älter wie 
„Halibo“, in der Bauart manche Kehnlichkelt mit 
dieſem neueften Dertreter der modernen Renn- 
maſchinen hat, Als drittſchnellſtes nam die Kreuzer- 
nacht „atalr“ unſeres Danziger Klubs an, die damit 
den erſten Preis der Kreuzerklaſſe IV. errang. 
Leider hatte ſich ihr gefährlicher Konkurrent, der 
gan; neue Kreuzer „Baltik“ vom Segelklub 
„Baltik“ in Königs berg, in der Bahn geirrt und 
gab deshalb das Rennen auf. In Königs 
hatte „Baltik“ noch unter Führung ſeines 
bauers „Atalr“ geſchlagen und es wäre au 
intereſſant geweſen zu beobachten, ob diefer nicht 
leine Zeiten dem neuen Boot gegenüber ver- 


beſſer! hätte. In Kögigsderg war „Falibo“ 
um 26, geſtern dagegen nur um 22 
Minuten ſchneller geweſen als „Atalr“, Den 
zweiten Preis erhielt die „Fineſſe“ des 
Herrn Meyer- Danzig. In der Kreuzerklaſſe V. 
erhielt die „Mieze“ des Herrn Siedler und in 
der Rennklaſſe V. „Dorbotie“ (kaif. Werft) den 
Preis. Auch die „Fee“, welche leider in der 
größten Klaſſe ohne Konkurrenten über die Bahn 
ging, erhielt einen Preis. Jolgende Tabelle ergiebt 
alles Nähere: 
3, Klaſſe, Kreuzer: 
Geſegelte 
Zeit in 
Std. Min. See. 
„Jee““ (Rhe, Kgsbg.) . 2 44 59 
. Klaſſe, Kreuzer: a 
„Atalr“ (Bode Wind) 2 41 16 2 45 
e Mener) 1 3 17 4 42 46 
„Baltic“ (Baltic, Agsbg.) gab auf, 
„Teifun“ (Rhe, Kgsbg.) nicht geflariet, 
4, Klaſſe, Nennjachten: 
„Halibo“ (Rhe Kgsbg.) 2 9 68 2 
„Gudruda“(Gode Wind) 2 31 15 3 
„Sigrun“ (Gode Wind) 2 53 27 3 31 
„Tilin“ (Rhe Kasbg) nicht geſtartet. 
- 5. Klaſſe, Kreuzer: 
„Mieze“ (Herr Stebler) 13 15 9 22 


„„ wittchen““ (Herr 
n 


5. Klaſſe, Nennjachten: 
„Vorbote“ (kaiſ. Werft) 3 08 51 3 % 
„Wiking“ (Hr. Stürckow) gab auf, 

An die Regatta ſchloß ſich ein Feſteſſen im 
hiefigen Aurhaufe, bei welchem der Kerr Ober. 
Merftdirektor, Kontre- Admiral v. Prittwitz und 
Gaffron, das Kaiſerhoch ausbrachte, dann begrüßte 
der Vorſitzende, Herr Apreck, die Gäſte und trank 
auf gute Freundſchaft der drei Klubs, worauf 
Herr Rechtsanwalt Kamm vom „Rhe“ mit einem 
Hoch auf den „Bode Wind“ antwortete. Herr Amts- 
und Gemeindevorſteher Dr. v. Wurmd ſprach im 
Namen der Gemeinde Zoppot und endete mit einem 
Damentoaſt. Nach weiteren Toaſten von einem 
Kerrn des Memeler Seglervereins und des ſtell⸗ 
vertretenden Dorſitzenden Herrn Kafemann auf 
die Behörden nahm der Herr Oberwerftdirektor 
die Preisveriheilung vor. Zuletzt ſprach Herr 
Nickel vom „Baliik” nochmals auf die Damen, 
worauf die Tafel aufgehoden wurde und die 
Gäſte noch lange im gemüthlichen Beiſammenſein 
von der Terraſſe und dem Steg den herrlichen 
Anblick der wogenden See genoſſen. 


* [Danzerkhanonenboots-Diviſion.] Die nun- 
mehr aus den Fahrzeugen „Natter“, „Skorpion“, 
„Mücke“ und „Krokodil“ beſtehende Panzer- 
kanonenboots Diviſion Danzig iſt, nachdem 
die beiden letztgenannten Kriegsſchiffe am Freitag 
in Dienft getreten, heute zu gemeinfamen Probe- 
fahrten von hier aus in See gegangen. Die 
Diviſion nimmt in dieſer Stärke demnächſt an den 
Herbfiübungen der Flotte Theil. 


* [Auf der Fahrt per Rad von Riga nach 
Paris!] trafen geftern zwei Mitglieder des zweiten 
Rigaer Radfahrervereins als Gäfte bei dem 
Danziger Radfahrerclub von 1885 in Danzig ein. 
Die Herren gedenken ihre Tour über Zoppot, 
Steitin, Berlin, Magdeburg weiter zu verfolgen. 


® [Andrang bei der Sparkaſſe.] Der Danziger 
Sparkaſſen-KHelien-Derein wird durch Abbebungen 


Berechnete 
Zeit in 
Std. Min. Sec. 
3 35 53 


9 g 8 828 


ſpruch genommen. Die Urſache follen Gerücht 


von Einlagen jeit mehreren Tagen ſtark in rg 2. Cölin auf unbeſtimmte Zeit nach Berlin comman- 


fein, daß vom 1. Auguſt d. 38. ab Zahlungen | 


nicht weiter geleiftet werden. Nach Erkundigungen, 
die wir an ſicherer Stelle eingezogen haben, 
können wir nur die vollſtändige Grund- 
loſigkeit dieſer Gerüchte feſiſtellen. Zaßlungen 
werden auch ferner in unveränderter Weiſe ge⸗ 
leiſtet, ſowie Einzahlungen in jeder Höhe ange- 
nommen. Es liegt keinerlei Grund zu irgend 
welcher Beunruhigung vor. 


* [Große Pionier -Uebung.] Pontonier - 
Uebungen wurden vorgeſtern und geſtern von 
den Pionier -Bataillonen Nr. Lund 18 aus Königs- 
berg und Nr. 2 aus Thorn auf der Weichſel und 
Nogat bei Dirſchau und Marienburg vorge- 
nommen. Eine Pontonbrücke wurde bei Gerdin 
geſchlagen. Das Brückenmalerial wurde theils 
auf den beiden, von der Milttär verwaltung ge- 
mietheten Ddampfern „Prinz Wilhelm“ und 
„Drewen“ aus der Gegend von Kurzebrack 
herangebracht, theils zu Lande herangefahren, 
wozu das Feldartillerie-Regiment Nr. 86 in Danzig 
die Beſpannung geſtellt hatte, Die Brücke bei 
Gerdin wurde am Nachmittage wieder abgebaut. 
Andere Abtheilungen ſchlugen unterdeſſen bei 
Willenberg eine Pfahlbrühe über die Nogat. 
Diefer Uebung wohnten ſowohl der General- 
Inſpecteur v. d. Goltz wie die Kriegsſchüler aus 
Danzig bei. Geſtern erfolgte dann bei Schadwalde 
ein Brückenſchlag über die Nogat. Darauf begann 
der Transport des Ponton -Materials nach Schön⸗ 
baum, Einlage und Plehnendorf. Am Dienstag 
follen dort Ueberbrückungen der Weichſel herge- 
ſtellt und von Mittwoch zu Donnerstag zwiſchen 
Dehlinken und Bohaſack eine Brücke zum Ueber⸗ 
gang größerer Truppentheile in Gefechts formation 
erbaut werden, womit die Uebungen ihren Ab- 
ſchluß finden. 

Dieſe Schlußübung wird fih zu einem ebenſo 
intereſſanten als großartigen Schauſpiel geſtalten 
in Folge der Mitwirkung von Infanterie, 
Artillerie- und Cavallerietruppen. An der Uebung 
nehmen von der hieſigen Garniſon das 1. Batallion 
des Infanterie-Regimenis Nr. 176, ferner zwei 
Escadrons des 1. Leibhularen- Regiments Nr. 1 
und die 2. Abtheilung des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 36 Theil. Die Hauplaction wird in der Nacht 
vom 1. zum 2. Augufi in nächſter Nähe von 
Plehnendorf ſtattfinden, wobei von Oeſtl. Neufäht 
aus der Uebergang über die Weichſel forcirt 
werden wird. Das bei Plehnendorf an der 
todten Weichſel belegene Fort Neufähr wird 
gleichfalls bei dem artilleriſtiſchen Kampfe mit- 
wirken, ferner follen auf dem die Gegend weithin 
beherrihenden Quellenberge, wo ſich der Signal- 
maſt befindet, Erdwerke angelegt und mit Ge- 
ſchützen armirt werden. 


T. [uebung der Neitungsſtation für Schiff- 
brüchige.] Die alljährlich. ſtattfindende Uebung 
der Rettungsftation Neufahrwaſſer wurde geſtern 
Dormittag am Strande unſerer Weſterplaite ab- 
gehalten. Das Abſchießen der Rakete aus dem 
dazu hergerichteten Apparat ging glatt von flotten. 
Die abgeſchoſſene Rokeie zog das an ihr beleſtigte 
Seil ein beträchtliches Ende in die See hinaus. 
Kuch das Ausjehen des Rettungsbootes gelang, 
trotz der etwas ſcharfen Brandung, vorzüglich. In 
eiwa einer halben Stunde war das intereſſante 


Schauſpiel, dem ein großes Publikum belwohnte, 
beendet, 


[Herr Ober-Pofidireclor Krieſche] iſt oom 
Urlaub zurückgekehrt und gal feine Dienſigeſchäfte 
wieder übernommen. 


* [Piöhliger Tod.] Beim Beſuche des zoologi⸗ 
ſchen Gartens in Berlin wurde vorgeſtern Abend, 
wie man uns per Draht melde, der 70 Jahre 
alte Dr. Pinkus aus Marienburg vom Tode 
ereilt. Er brach plötzlich zuſammen und wurde 
ſofort nach der im Garten befindlichen Unfall- 
ſtation gebracht, woſelbſt er nach kurzer Zeit 
ſtarb, wahrſcheinlich am Herzſchlag. 


* [Salliffement.] Unſere Annahme, daß die 
Unternehmungen des flüchtig gewordenen Gpecu- 
lanten Wolf Berlowitz dem gerichtlichen Con- 
curſe verfallen würden, hat ſich bereits ver · 
wirklicht. Gefiern Mittags hat das zuſtändige 
Gericht in Danzig den Concurs über die Firme 
F. Berlowitz und das Dermögen der nominellen 
Firmeninhaberin Frau Fanny Berlowitz eröffnet. 
Am 24. Auguft ſoll über die Einſetzung eines 
Gläubiger -Ausſchuſſes Beſchluß gefaßt werden. 


Prämien.] Am Montag, den 18, Juni, hat in der 
Oberförſterei Okonin, Schutzbezirk Steinkrug, ein 
Waldbrand ſtattgefunden, der vermuthlich ſchon Tags 
vorher an mehreren Stellen böswillig angelegt if. 
Auf die Entdeckung des Brandftifters hat die Kal, 
Regierung in Danzig jet eine Belohnung von 100 Mk. 
ausgejeßt, 


* [Poftlinie] Dom 1. Auguſt ab erhalten die 
Privat- Berjonenfuhrmerke Danzig Shönbaum und 
Nichelswalde - Stulihof den nachfolgenden veränderten 
Gang: 

Dorm. 2 
+ w Danzig Bahnhof, 


Dorm, 
6.25 y Nickelswalde, 


50 } Danzig Hauptpoſt, 6.55 | Paſewark, 
3,55 | Gr.-Plehnendorf, 7.20 | Junzkerachker, 
4,00 |. Weßlinken, 7.45 | Gteegen, 
515 | Bohnjak, 8.15 Y Stutihof 


6.00 | Schiewenhorſt, 

6.25 | Nickels walde, 

7.10 V Schönbaum. 

Die Curszeiten der Rückfahrt bleiben unverändert, 


* [Ueber Schließung der Schulen wegen an⸗ 
ſteckender Krankheiten] hat der Regierungspräfident 
in Marienwerder zur Herbeiführung größerer Einheit- 
lichkeit grundſätzliche Beſtimmungen erlaſſen. Eine 
Schließung der Schule hat nur dann, wenn die Schule 
thatſächlich als Berbreitungsquelie anſtechender Krank- 
heiten anzuſehen iſt und andere Gegenmaßnahmen nicht 
ausreichen, ju erfolgen. Bei nicht heftig auftretenden 
Maſſen erkrankungen (Maſern, Scharlach, Diphtheritis) 
genügt in der Regel die Fernhaltung der Kinder aus 
erkrankten Familien bezw. verſeuchten Ortsiheilen vom 
Schulbeſuche, falls nicht die Krankheit im Schulhauſe 
ſelbſt ausgebrochen iſt. Der Wiedereröffnung der Schule 
muß die hreisärztliche Zeſiſtellung einer gründlichen 
Reinigung und Desinfection der Schulräume voran- 
gehen. Schließung und Wiedereröffnung der Schule 
find vom Landrath im Einverſtändniſſe mit dem Kreis- 
phnficus anzuordnen. 


* (Der flattliche Billen-Neubau in Neufahrwaſſer!], 
über den am Sonnadend berichtet wurde, wird von 
dem Beſitzer Herrn Bauunternehmer Schiemann, wie 
dieſer uns mittheilt, perſönlich ausgeführt. Herr 
Architect Wiens habe nur die Zeichnungen zu dem Bau 
angefertigt. 


[ Perſonalien bei der kaiſ. Werft. ] Zur Der- 
tretung eines erkrankten höheren Derwaltungsbeamten 
des Reichs Marineamtes iſt der Verwallungs director 
der hiefigen kaif. Werft, Herr Marine-Intendanturraih 


dirt worden. — Der bisher bei der kaiſ. Werft als 
Hilfsarbeiter beſchäftigte hönigl. Regierungs-Baumeiſter 
Troſchel iſt zum Darine-Hafenbaumeifter ernannt und 
etatsmäßig angeſtellt worden. 


* [Bom Zuge überfahren.] Als in der verfloffenen 
Nacht der aus Dirſchau kommende Eiſenbahnzug die 


Station Guteherberge pajfirt hatte, kamen demſelben 


Pferde, welche von der Weide entlaufen waren, 
entgegen und gerielhen unter die Naſchine, von der fie 
vollſtändig zermalmt wurden. Der Zug wurde zum 
Stehen gebracht, hatte aber keinen Schaden erlitten. 


Alder Männer- Turnverein Danzig] machte 
geſtern feinen alljährlichen Familien Spaziergang durch 
die Olivaer Wälder. Morgens 6 Uhr wurde vom 
Neugarterthor aus mit großer Betheiligung über 
Sliederlaube und Pietzkendorf, woſelbſt man Kaffee 
trank, nach dem Kaiſer Wilhelm-Auguſta- Platz marſchirt. 
Kier fanden diverſe Unterhaltungen und Spiele bis 
gegen Mittag ſtatt. In Goldkrug wurde ſpäterhin 
Mittag gegeſſen und ebenfalls allerlei Kurzweil ge- 
trieben. Im Laufe des Nachmittags erfolgte der 
Weitermarſch über den Schwedendamm, Pelonken, 
Hochſtrieß nach dem Bürgerſchützenhauſe, wo mit 
einem gemüthlichen Beiſammenſein der Ausflug be- 
endet wurde. 5 


[Ordination] Morgen Bormitiag 10 Uhr findet 
in der St. Narien-Kirche hierſelbſt durch den Herrn 
General- Superintendenten D. Doebiin die feierliche 
Ordination der Pfarramis-Candidaten Zernich und 
Dietrich zum evangeliſchen Pfarramte ftatt. 


»ISchiffsunfall.] Auf der Fahrt von hier nach 
Stettin brach dem befrachteten Geedampfer „Lina“. 
Capitän Köhler (Herrn Jvers-Stettin gehörig) unter 
Kußfeld die Schraube und der Schraubenſchaff, jo daß 
das Schiff nicht weiter fahren konnte. Auf ergangene 
Hilſeſignale eilte der Dampfer „Phönix“ der Aclien- 
Geſellſchaft „Weichſel“ herbei und ſchlepple die „Lina“ 
geliern Vormittag in den Hafen zu Neufahrwaſſer. Die 
„Lina“ ſoll demnächſt mittels eines anderen Dampfers 
nach Stettin geſchleppt werden. 


* [Das Gommerfeft des Danziger Männergejang- 
Vereins] am Sonnabend war vom Wetter aufs beſte 
begünjtigt und fand fo große Theilnahme. daß von 
hier aus zwei Dampfer für die gemeinfame Fahrt nach 
Heubude in Anſpruch genommen werden mußten, und 
zwar „Richard Damme“ und „Kaiſer“, die beide dicht 
deſetzt waren. Auch von Zoppot ham ein erheblicher 
Zuſchub. Um 11½ Uhr Abends kehrten mit Mufik 
die beiden Seſtdampfer mit ihren frohen Inſaſſen 
wieder hierher zurück. 


* lein Scherz mit Pulber und Blei.] In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag trat am Aliſt. Graben 
der etwa 30 jährige Maler Seliz Siſcher plötzlich auf 
zwei ruhig ihres Weges gehende junge Kaufleute mit 
den Worten zu: „Stehen oder ich ſchieß!“!“ Als die 
Herren, auf die Drohung nicht achtend, weitergingen, 
feuerte F. einen Schuß ab, glücklicher weiſe ohne jemand 
zu treffen, und ergriff dann die Flucht. Als man ihn 
einholte, leugnete J. die That, auch fand man bei ihm 
keine Schußwaffe. Erſt als 3. auf die Stelle zurück ⸗ 
geführt wurde, an welcher der Schuß abgegeben 
worden war, fand man den mit mehreren Palronen 
geladenen Revolver, den F. weggeworfen halte. 5 
mußte nunmehr das era der Waffe eingeftchen, 
meinte indeſſen, er habe ſich nur einen „Scherz“ 
machen wollen. Er wurde einſtweilen in Haft ge- 
nommen. 


5 [Tod an Brandwunden. ] Der am 26, d. Nis. 
mit verſchiedenen Brandwunden in das chirurgiſche 
Stadtlazareth gebrachte Arbeiter Auguft Thiel iſi da- 
er am Sonnabend Abend an dieſen Wunden ge- 

or ben. 


$ Anglücksfall.] Auf ihrem Sehöſt in Althof ſiet 
die 76 save alte Frau Schikat fo unglücklich hin, 
daß fie ſich einen Schenkelhalsbruch zuſog. Sie wurde 
8 * Sanitätswagen nach dem Stadtlazareth 
gebracht. 


* [Beuer.] In der Sattlerwerkſtatt der Actiene 
brauerei Klein-Hammer war geſtern Abend ein unbe- 
deutendes Feuer entſtanden, bei dem allerdings ſchon 
eine helle Flamme zum Dache hinausſchlug. Als die 
Langfuhrer Feuerwehr anrückte, war aber ſchon durch 
die Cöſchapparate des Etabliſſements jede Gefahr be⸗ 
feitigt, — Heute Vormittag wurde die Feuerwehr von 
der Reiterhaferne aus alarmirt. Sie durfte indeſſen 
u: in Thätigkeit treten, da ſich blinder Lärm Herauge 

elite, 


*[Deflerftechereien.]) Der Sattler Aug. Rutomshi 
gerieth geftern in der Wohnung des Arbeiters Franz 
Schulz, ſeines Schwagers, mit dieſem in Streit und 
ſtach auf ihn mit ein effer ein. R. wurde darauf 
verhaftet, Sch., der en tiefen Stich in den linken 
Arm erhalten hatte, durch den größere Blutgefäße ver ⸗ 
letzt waren, wurde mit dem Ganitätswagen ins Stadt ⸗ 
lajareih gebracht. 

In Schidlitz zog geſtern der Sohn des Tiſchlers K. 
gegen feinen eigenen Vater das Meſſer und brachte 
letzterem an der rechten Hand eine 5 Centim. lange 
Schnittwunde bei, H. fen. mußte ſich zum Verbinden 
ins Gtadtlazareth begeben. Er iſt durch den Schnitt 
für einige Zeit arbeilsunfähig geworden. 


[Polizeibericht für den 29. und 80. Juli 1900. 
Berbaftei: 17 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Widerftandes, 1 Perſon 
wegen Straßenanfalles, 1 Meſſerſtecher, 4 Perfonen 
wegen Unfuas, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 filbernes 
Kreuz (Memeler Kriegerverein 1873), 1 Schlüſſel, 
Quittungskarte für Eduard Alaffke, am 30. April er. 
1 goldener Trauring, gez. A. H. 1. 5. 98, am 22, Juni 
cr. 1 kleines Emailleſchild „Danzig 1, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 
1 gelbe Taſche, enthaltend: 1 Portemonnaie mit 3 Mk. 
70 Pfg. und 1 weißes Taſchentuch, abzuholen aus dem 
Polizei-Revierbureau zu Langfuhr. Die Empfangsbe- 
rechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Seltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl, Polizei-Direction zu melden. 
— Derloren. 1 ſilbernes Kettenarmband mit Kugel 
und 2 Münzen, 1 Portemonnaie mit ca. 8 Mk. und 
Concertkarte Zoppot für Frau Landgerichtsrath Hainke, 
1 goldene Damen-Remontoiruhr, abzugeben im Zund- 
bureau der königl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, den 30. Juli. (Mord und 
Selbſtmord.) Heute gegen Mittag 
fand man in dem ſogen. „Freund- 
ſchaftstempel“ auf der Höhe hinter 
„Brauershöhe“ die Leichen eines jun- 
gen Herrn und einer jungen Dame, 
beide erſchoſſen. Der Herr hielt noch 
den Revolver, aus dem er die Schüſſe 
abgegeben, in der Hand. Es liegt 
zweifellos eine Liebestragödie vor. 
In dem jungen Manne glaubt man 


einen Kaufmann L. jun. aus Danzig, 


in dem erſchoſſenen Mädchen ein 
Fräulein Winter aus Danzig zu 
erkennen. 1 


» Konitz. 30. Jul. der feit Oſiern in 
Haft befindliche Handelsmann Israelski iſt auf 
gerichtlichen Beſchluß in Freiheit geſetzt worden. 
Israelski wurde bekonntlich beſchuldigt, den Kopf 
des ermordeten Ernfi Winter in den Bruch, in 
welchem er demnächſt gefunden wurde, getragen 
und dadurch das an Winter begangene Der- 
brechen begünſtigt zu haben. — das nach den 
Unruhen vom 10. Zuni hier eingerüchte Bataillon 
des 14. Regiments verläßt in dieſen Tagen wieder 
unſere Stadl. b ci 

Wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung 
der Gerichts- und Staatsanwaltsbehörden in der 
Konitzer Mordangelegenheit hat das Land- 
gericht Berlin 1 gegen den Derleger der „Staatsb.- 
31g.“ Bruhn, und den verantwortlichen Redacteur 
des Blattes Dr. Bötticher die Anklage erhoben. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 27. Juli Geſtern Nach- 
mittag jog über unſere Gegend eine Windhoſe, welche 
großen Schaden anrichtete. Die in Hocken flehenden 
Garben wurden hoch in die Luft gehoben, farke 
Bäume wurden geknickt. In Abbau Schwornigatß 
wurde eine Scheune mit voller Ernte umgeworfen ens 
ziemlich alles weggeſegt. - 

Elbing, 29. Juli. Heute Nachmittag wollte der 
Luftſchiffer Thomik mit feinem 1000 Kubikmeter 
faſſenden Ballon einen Aufſtieg ohne Gondel und Korb 
am Trapef unternehmen. Tauſende von Zuſchauern 
waren zugegen. Die Füllung mittels geheizter Luft 
war nahezu vollendet, als der Ballon plöhlich Feuer 
fing und verbrannte. Es muß als ein großes Glüch 
bezeichnet werden, daß durch die herumfliegenden 
brennenden Theile der Ballonhülle unter der großen Zu⸗ 
ſchauermenge kein Unglücksfall herbeigeführt worden iſt. 

Thorn, 28. Juli. Zu dem Bauunglück in der Breite- 
firaße iſt noch mitzutheilen, daß die Section der Leichen 
der vier bei der Kataſtrophe ums Leben gekommenen 
Arbeiter ergeben hat. daß zwei der Verunglückten den 
Tod durch Erſtichen gefunden haben, während die 
beiden anderen durch ſchwere äußere und innere Der⸗ 
letzungen getödtet worden find. Die zwei noch im 
Krankenhauſe in Behandlung befindlichen Arbeiter 
haben nur leichtere Verletzungen erlitten. 

v. Thorn, 28. Juli. Unter der Anklage des Wuchers 
ſtanden geſtern vor der Strafkammer die Nathsdiener 
Friedrich Malhiak und Auguft Koslowski von bier, 
Mathiak wohnte in einem Haufe des Bauunternehmers 
Ackermann hierſelbſt. Die Ehefrau des letzteren war 
in Folge mißlicher Derhältniſſe nach und nach in eine 
Schuldenlaſt von 3000 Nh. gerathen, die fie vor ihrem 
Manne verheimlichte. Daher brauchte fie zur Deckung 
von Zinſen und Kapital oft Geld, Im Oktober v. Js. 
wandte fie ſich an die Frau des Rathsdieners Mathiak 
mit der Bitte um ein Darlehen und verſprach als 
Gegenleiſtung die Wohnungsmiethe ermäßigen zu 
wollen. Mathiak lieh Frau Ackermann erſt 200 Nh. 
und ſpäter noch 300 Mk. Dafür ſchrieb Frau K. 
neben Schuldſcheinen neue Miethsverträge aus, in 
denen fie die Miete erſt von 150 Nh. auf 90 Mn. 
und dann auf 60 Mh. für ein Jahr ermäßigte. Auch 
vom Raihsdiener Koslowski entliey Frau Acker mana 
zwei Darlehen von je 200 Mk. und verſprach im erſten 
Falle 20, im iweiten Falle 30 Mk, Zinſen für einen 
Zeitraum von noch nicht ganz drei Monaten. In beiden 
Jällen halte fie den Gläubigern gejagt, daß fie ſich in 
großer Verlegenheit befände. Der oſhreichts verur- G 
theilte jeden Angeklagten zu dreiagen Geſängniß 4 
und zu 20 Mk. Geldſtrafe. 

L. Röſſel, 27. Juli. [Unwetter] Den ganzen Tag 
über herrſchte geſtern hier ein Unwelter. Gewaltige 
Regenmengen, begleitet von Hagel, deſſen Schloſſen 
Wallnußgröße erreichten, gingen nieder, die bereils 
begonnene Roggenernie unterbrechend und zum Theil 
vernichtend. Der Donner rollte faßt ununterbrochen, 
Ein niederfahrender Blitz zerflörte die Telcgraphenz 
leitung in der Nähe der Stadt an der Chauſſee na 
Korſchen, fünf Leitungspfähle hintereinander zer⸗ 
fplitternd; ein anderer Bliß beschädigte die Leitung im 
ehe de und den Blitzableiter des Krankenhauses 
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an vielen Orten der Blitz gezündet und große Brand 


ſchäden verurſacht Ent, 

* Aus Ofpreußen werden noch folgende 
Unglücksfälle vom letzten Gewitter gemeldet: 
In Oſterode ſchlug der Blitz in das Hotel 
„Deutſches Haus“ ein; das Hotel brannte nieder. 
In Gr. Lemkendorf bei Allenftein traf ein Blitz 
die Scheune und das Wohnhaus des Beſitzers 
Nieswandt und zündete. die 21 Jahre alte 
Tochter des N., die wegen andauernder Krankheit 
ihres Daters das Srundſtück übernehmen ſollte, 
wurde im Zimmer vom Blitz getödtet. In 
Schwiddern bei Cötzen fuhr ein Blitzſtrahl in das 
Haus des Schuhmachermeiſters Naufoks und traf 
ein im Bette liegendes Kind deſſelden, welches 
auf der Stelle todt war, während zwei andere 
in derſelben Stube defindliche Kinder nur eine 
augenblickliche Betäubung erlitten. Bei Gum- 
binnen wurde ein Dragoner auf dem Felde vom 
Blitz erſchlagen. 9 

Kuch aus Hinterpommern kommen noch einige 
Hiobspoſten. Schwer iſt der Rummelsburger 
Kreis mitgenommen. Alle Mittheilungen aus den 
durch das Unwetter heimgeſuchten Ortſchaften 
lauten ſehr trofilos. In den Ortſchaften Kaffzig 
uud Papenzin iſt die ganze Ernte verhagelt, in 
Gr. Schwir ſen, Pritzig, Camnitz,. Wocknin, Turzig, 
Techlipp, Jacobshauſen, Kl. Volz, Lodder, Stadt- 
feld, Rummelsburg iſt durch den Hagel großer 
Schaden angerichtet. In Pritzig find an 1000 
und in Gr Schwirſen über 200 Fenſterſcheiben 
duch den Hagel zerſchlogen und in vielen Ort⸗ 
ſchaften fiarke Bäume entwurzelt und durch den 
Wirbelwind Dächer abgedecht worden. In 
Barnow entzündete der Blitz einen Schafſtall des 
Candraths v. Puttkamer. Der Stall iſt voll- 


Aufgebot. 


Der Eigenthümer Fran Block zu Glashüte hat das Aufgebot 
um Zwecke der Ausſchlietzuns der Gläubiger der auf dem Grund- 
uchblatte des ihm gehörigen Grundſtücks Glashütte Nr. 7 Ab- 
r. 3 für die Geſchwiſter Fran und aver Anton Der 
{ 70 B. G. B. beantragt.Iyermalter ernannt. 
Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden aufge- 


theiiung III N 
Boyhe eingetragenen 150 M gemäß 58 11 


fordert, faätellens in dem auf 


den 15. November 1900, 


Vormittags 9 Uhr, . 


vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebolstermine 
ihre Rechte anmmelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit 


ihrem Rechte erfolgen wird. 
Neuſtadt Weltpr., den 23. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


1 


uchblatte des 


von je 220 Thaler 20 Sgr. 3½ Pf. gemäß § 1170 
beantragt. 


Der Hofbeſther Franz Kurr zu Alt. Obluſch hat das Aufgebot et 
um Zweche der Ausſchließung des Bläubigers der auf dem Grund- materialien, darunter etwa 
ihr gehörigen Grundſtücks Obluſch Tr. 4 Ab- 
thetlung Hl unter Nr. 4 zu 1,2 und 4 eingetragenen e 


ſtändig niedergebrannt, die darin befindlichen 
300 Schafe wurden bis auf 3, die vom Blitz 
erſchlagen waren, gerettet, 


5 Dermiſchtes. 

° fAbiturz im Nieſengebirge.] Aus Hirſch⸗ 
berg. 28. Juli, wird gemeldet: Nachdem kürzlich 
der 15 Jährige Gnmnajiaft Bariſch aus Breslou 
durch Abſturz in die Schneegruben ſchwer verletzt 
wurde, iſt heute ein 14jähriges Mädchen in die 
Schneegruben abgeſtürn. Als verſtümmelte Leiche 
wurde es nach Spindelmühle gebracht. 

Köln, 28. Juli. Heute Abend ging ein ſchweres 
Unweiter mit wolkendruchartigem Regen und 
Hagelſchlag über Köln und der Umgegend nieder, 
welches beträchtlichen Schaden anrichtete. Dächer 
wurden abgedeckt und Bäume entwurzelt, auch 
einige Perſonen kamen zu Schaden. 

Lodz, 28. Juli. (Tel.) Der Brand der großen Woll ⸗ 
ſpinnerei von Mauerhof iſt auf Prandſtiftung 
e Der Schaden beträgt 500 000 

ubel. 

Caen, 29. Juli. Heute Morgen fand auf der 
Strecke Mezidon⸗Dozule ein Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge flait, Zehn Perſonen wurden 
verletzt. 

Le Mans, 29. Juli. Letzte Nacht wurden wäh- 
rend eines heftigen Gewitters in einem Lager 
bei Auvers vier Artilleriſten durch Blitzſchlag ver- 
legt. Sieben Pferde wurden getödtet, fünf verletzt. 

New Orleans, 28. Juli. der Neger, der die 
Krawalle verurſacht halte, wurde durch Nauch 
gezwungen, das Haus, in das er ſich geflüchtet 
hatte, zu verlaſſen; er wurde erſchoſſen, nachdem 
er drei feiner Gegner getödtet und vier tödtlich 


Schule in der Negerſtadk und 30 Negerhütten 
von der Menge niedergebrannt. 

Ciudad Real, 29, Juli. (Tel.) In den Gruben 
von Horcajo de los Montes riß das Geil eines 
Förderkorbes. Sechs Arbeiter wurden getödtet, 
ſieben verwundet. 


Schiffs-Nachrichten. 

Rempork, 28 Juli. Der dei dem großen 
Bransunglück in Hoboken geſunkene Dampfer 
1 des Norddeutſchen Liond iſt gehoben 
worden, 


Standesamt vom 28. Juli. 


Aufgebote: Königl. Schutzmann Carl Adalbert 
Schneider zu Berlin und Marie Auguſte Wilhelmine 
Schwarz hier. — Schloſſergeſelle Amandus Bartholo- 
mäus Schwantz und Louiſe Maria Schlachetzki, beide 
hier. — Arbeiter Franz Bokowski und Anna Caroline 


Kuhnert, beide hier. — Kaufmann Anton Bilitewski 


und Gertrude Anna Gaiba, beide hier. 

Keirathen: Seiler Ludwig Barkofski und Ida 
Sintowski, geb. Müller. — Maurergeſelle Albert 
Nagel und Thereſe Neureiter. — Dachdecker Paul 
Bleſchkowski und Johanna Kolz. — Tiſchlergeſelle 
Jacob Woelk und Malwine Klara Schäfer, geb. Leber. 
— Sämmtlich hier. 


Danziger Börſe vom 30. Juli. 
Weizen ruhig, unverändert, Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hellbunt 747 Gr. 146 M, 758 Gr. 152 M 
per Tonne. 

Roggen flauer, Bezahlt iſt inlänziſcher 766 Gr. 
128½ M, 777 Gr. 129 M, 732 und Gr. 130 M. 
744 Gr, 131½ M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ohne Handel, — Hafer ruſſ. zum Tranſit 83 M 


verletzt hatte. Heute Vormittag wurden eine 3 per Tonne be}. — Nübſen inländische 230, 233, 235, 


Concurseröffnung. 


Concurs verfahren eröffnet. 


Anmeldefriſt bis zum 1. September 1900. 


Cbriſtburg, den 25. Juli 1900. 


(10625 Bekanntmachung. 


ueber das Dermögen des Gaſtwieths Friedrich Roſenwaſſer 
in Menthen wird heute, am 25. Juli 1900, Mittags 12 Uhr, das 


aufmann Eugen Holz in Chriſtburg wird zum Concurs- 


Erite Gläubigerverſammlung am 25. Augult 1900, Vormittags 


hr. F 
Prätundeter in am 7. September 1900, Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 17. Auguſt 1900. 


1 Evert, 3 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Verkauf von Altmaterialien. 
Die in unſerem Bezirke an geiommelien alten Oberbau- und Bau- 


verkauft werden. Die Bedingungen, ſowie die Nachweiſung der 
zu verkaufenden Materialien liegen bei den Bahnhofsvorſtänden 
u Berlin, Friedrichſtraße, Breslau, Centralbahnhof, Bromberg, 

antig, Hauptbahnhof, Dirſchau, Elbing, Königsberg i. Pr., Oft⸗ 
bahnbof, und Poſen, Centralbahnhof, ſowie bei den Börſen zu 


25., 26. und 2 
suchenden haben sich am 


ausgegeben. 2 
Leipzig. Juli 1900. 


(10624 


i T smissionen bis zul Walzwerke mitStahl-und 
kg Chamottſteinbrochen, follen „den schwersten 8 2 Hartguserollen Pon 150 bis 
jemensche m/ m 8 
Zahnräder 5 — 8 ydraulische Pressen 
Seilscheibe o| u. Pumpwer 
Schwungräder Ss indelpressen von60bis 


7. September 1 


PFOR N 
General-Bevollmächtigter für Nord-Ost -Deutschland: 
Ingenieur 
empfehlen in erstklassiger, mustergültiger Ausführung: 


‚as 
Lager aller Systeme bis 300 260 mim Dm. 


236, 237 AR per Tonne gehandelk. — Seddrich rull. 
zum Zranfit 135 M per Tonne bez. — Kleeſaaten 
roıh 38, 47. 53 M per 50 Kgr. gehand. — Weizen- 
kleie grobe 4,121/,, 4, 17½, 4,20 M, feine 3,80, 4. 15 
Al, mittel beſetzt 3,75 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Noggenkleie 4, 4,40, 4,45 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Keufabrmaſſer, 28. Juli. — Wind: ED. 
Geſegelt: Annie (SP.). Penner, London, Holz. — 
Minna (SD.), Schindler, Loweſtofts, Holz. — Fran- 
ziska (SD.), Prignitz, Harburg, Holz. — Julia (Sd.), 
Bener, London, Holz. — Gudrun (SD.), Syrdahl, 
Aalborg, Holz. 
Den 29. Juli. 


Angekommen: California, Anderſſon, Helfingborg, 
Chamotteſteine und Thon. — Emil Berenz (S.), 
Becker, Stettin, leer, — D. Siedler (SD.), Peters, 
St. Davids, Kohlen. 

Geſegelt: Koniton (SD.), Goeberg, Newyork via 
Hamburg, Zucker. — Johann Behrens, Flensburg, 
Zuder. — Margaretha, Falk, Emden, Holz. — Carl, 
Laſſow, Papenburg, Holz. 

Den 30, Juli. 

Angekommen: Sophie (Sd), Lübhe, Antwerpen, 

Güter. — Silvia (S.), Kaſten, Flensburg, Güter. 


Den 29. Juli. 
Netournirt: Lina (SD.), Kähler, eingeſchleppt durch 
D. „Phönix“. 
Wind: S. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Zuck und Derlag von #. ©. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Zirma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Königliches Conservatorinm der Musik zu Leipzig. 


Die Aufnahme: Prüfung findet Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den 
900, Vormittags 9 bis 12 Uhr statt. Die Aufnahme- 
4. September 1900 in unserem Bureau persönlich anzumelden. 


Prospeete in deutscher, englischer und französischer Sprache werden unentgeltlich 


‘ (10093 


Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 
Dr. Paul Röntsch. 


Gebrüder Benckiser, Eisenwerke 


2 HEI 


Georg H. Ernst, Südende. Berlin 


8 
m /m. Dm. Pack-u.Glätte-Pressen. 
Candeiaber für Gas und Tuben-Pressen u. Ein- 
elektr. Lic richtungen. 
Wendeltreppen b. 2000 Belisrsänse flach u. tief, 
Hollän 


mim Dm. er u. Trocken- 
Geländer f. Wege u. Brücken. i 


eylinder; 
N 8 Säge- u. Holzbearbeitungs- Maschinen; Lieferung 
e einzelner Maschinen sowie completer, völlig betriebsfertiger 
Spindelpresse S. P. V. 160. 


Die Rechtsnachfolger des Hypothekengläubigers werden auf- 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf 
den 15. November 1900, Nermittags 9 Uhr, 
var dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermin 
ihre Rechte amumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit 
ihcem Rechte erfolgen wird. 
Niuſtadt W. Vr, den 23. Juli 1900, (10622 


Königliches Amtsgericht. 


Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg 1. Br. und Memel zur Ein⸗ 

ſicht aus und werden auch vom Rechnungsbureau der unter- 

e Direction gegen Einfendung von 50 Pfg. in r = 

gegeben, ? ; 

Die Angebote find bis zum 14. Auguſt d. J., Vormittags 

11 Uhr, einzuſenden. Zuſchlagefriſt zwei Wochen. 
i Königliche Eiſenbahndireetlon. 


Dominikswall 2. 


Per 1. Oktober cr. iſt eine hochherrſchaftliche 
Wohnung, veſtehend aus 6 elegant ausgeftatteten 
Zimmern, Bad, Mädchenſtube, Küche, Garten etc., 
für 1800 Mark p. d. zu vermiethen. 

25 Näheres 11—1 Uhr Vorm. Kohlenmarkt . 


Anlagen. S 


Gesetzlich "geschützt “unter | No. 36 223 D. R.-P.-A. 


— 


eialität: Complete Sägewerks Einrichtungen. E 


fo 
1919 am 5 
Montag, den 10. September 1900, 
Bormittags 11 Uhr, 8 
im Sitzunssſgale unferes Dienitgebaudes — Kirchenſtraße Nr. 26 — 
von unſerm Commiſſar, Regierungsrath Kleefeld, öffentlich aus⸗ 


Anerkannt bochſeine, aromatiſche Cigarette, iſt in vielen 
hiefigen und auswärtigen Geſchäften erhältlich. 


Da fortwährend neue Nachahmungen meiner ſeit Jahren 
eingeführten, beliebten Special - Cigarette in ben 


Rio. 18 
del b t den, m ich d te Ci tt 
. suisammen, mas dos Brent Cnartien 


Cigarette den Stempel L trägt, und Jeder Carton mit einer Abbildung der 


Cigarette ſowie der Nummer und meinem Namen verſehen iſt. 0 
Man wolle Cigareiten Nr. 18 ohne meinen Namen jurückweiſen. (10413 


Cigaretten-Fabhrik Stambul 


Zelephon Nr. 665. J. Borg. Telephon Nr. 665, 


Lauenburg / Bomm. Koffer und Taſchen, 


In frequenteiler Geſchäftsgegend 
iſt von ſogleich oder zum Öhtober 
d. Is. im neu erbauten Haufe Reisekasten, Damenhutschachteln, 
Plaidrolien, Trinkflaschen, Cigarren-, 
Brief- und Banknotentaschen, 


ein großer Laden 
nebſt Zubehör, zu jedem Geſchäft Portemonnaies. 
Adolph Cohn Wwe., 


geeignet, zu vermiethen. (10526 
Langgaſſe A, am Langgaſſer Thor. 


ur iS SURFEN 7 
B Wen FAN RR 


Pacht ju 3½ Prosent Zinſen und mit der Berpflihtung zur Rüc- 
zahlung in 18 gleichen Theilen geſtundet. 

Pachtcaution ½ der aufkommenden Jahrespacht. En 

Bietungsluftige haben unſerm Commiſſar ihre Befähigung 
als vrahtiihe Candwirthe durch glaubhafte Zeugniſſe und den 
Deck ne een eines verfügbaren Vermögens von 100 000 

ark nadızumeilen, g 

Es liegt in ihrem eigenen Intereſſe, die hierzu erforder- 
Lebe Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungstermine 
eizubringen. 8 . N x a 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerm Domainenbureau und 
uf der Domaine zur Einſicht aus. Auf Verlangen Abichriften gegen 
Nachnahme der Schreibgebühren. Beſichtigung der Domaine nach 
vorheriger Anmeldung bei dem Wirihſchafts-Ober-Aſſiſtenten 
Bodaak zu Nettienen jederzeit geſtattet. (10644 

ö Königliche Regierung, 

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


Grammophon 


Chatullen und 
Automaten. . 
Vollkommenster Apparat r Ar 


zurWiedergabe von Lauten, 


Harte latton-Koine weiche 


Ueber 5000 Aufnahmen 
von berühmten Künstlern 
u. Orchestern allerLänder. 


r. Hirschberg. 


baſelbſt, Zimmer 420, eingeſehen, auch von dort gegen poft« 

nd beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 baar (nicht in 

riefmarken) bezogen werden. Zuſchlagfriſt bis 20. Gepiember 1900. 
Berlin, den 25. Juli 1910. Königliche Eiſenbahndirection. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Diehhändlers Fri Stieste in 
Saalfeld wird heute 


— 


Vertreter 
in allen Städten. 


r Stärkster Ton 
Lautester Ton 
NWatürlichster Ton 


NSF 
Zäberes Dilla Margarethe od. RU u N 
eee N 


Holzmarkt 7 


g Saft 
1 7 2 2 1 x b 3 
Manfarde für 450 M zu vermieth, ei Sanatorium N 


Ei ki "7 a und - t 
FE Wasserheilanstal 
Zoppot (Haffnerstrasse 5) 


Lan z für Nervenkranke und chron. Kranke aller 


gratis und franco. 
. 69767 Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Deutsche Grammophon- s 
n Wohnungen lle Sorten Bäder. 
Act.-Geselischaft Berlin S. n. ren 2 3 mi mm. + ktr., Massage-, Diät-Kuren. 


m Jubebö d großem Wasser-, elektr., ! 

Garten ind 75 befter Lage Lang Neueinrichtung für; ehtbäder. 

ſuhrs in alten Häufern zum hydroelektr. u. elektr. Li bäder. 
Natürl. Moorbäder. Sand 


Preiſe — 50-600 Feet 
der fofort reſp. I. Oktober preis- enn 5405 


.. Kataloge 


i 28 2 5 ; Eder. 
werth zu vermiethen. Fichtennadelb} Fahrstuhl 
Kl Näheres durch Quabius, Jektrische 1 re d, besucht 
5 eangfuhr, Müblenweg Nr. 1, Das ganze Jahr geöffnet U. eu 
verwalter bis zum, 15. Augult 1900 Anzeige zu machen. (10623 übernehmen wir Eingang Neuſchottland. Prospect gratis d. G. dieig. A, 
0 Or. Firnhaber. 


Königlices Amtsgericht iu Gaalfeld, den 26. Juli 1900, : 


377 die Aufbewahrun 
Concurseröffnung. e Aufbewahrung von 


Ueber das Vermögen der 5 Fanny Berlowiß geb. Fin kel Werth a ieren if. 
ein in Sirma 3. Berſewi in Han zig wird heute am 28. Jult 1900, 1 pap u a on. u Gele- 


ormittags 11½ das Goneursverfahren eröffnet. 5 u. anderen Werthgegenſtänden i Tan 21 


8 en 1 n in Danzig, Honmarkt 11, 10 el iet 5 EY N N 
wird zum Co ex walter ernannt. s als offenes oder verſchloſſenes Depot 6 9 N 

— Eine Kindergärtnerin 

zweiter Klaſſe für drei Kinder von 


Concursforderungen find bis zum 7. September 1900 beil® 
dem Gerichte anzumelden. 

feuer» u. diehesſicheren Stahlkammer. et. p.288 2 
Jerner vermiethen wir in derſelben f bie Erpeditien dieler. Sta erb. 
J. Brünn,. Neumark r., 


Es wird zur Beihluffafiung über die Beibehaltung des er- % 
einzelne Fächer (Safes) pat., Weiß- Kurt und Woll 


nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
waaren-Handlung, ſucht per ſogl. 
unter N Verſchluß des Miethers. Miethe gro Jahr = g 
9 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


ler Art in perſchiedenen Preiſen, darunter⸗ 
aradebetigeſtelle compi. von 45 M, eleg. 
garnituren von 135 M an, Buffets, echt 
5 120 M an u. ſ. w. 

Ganze Ausfteuern bei beſonders billi i 
g ſtellung empfiehlt die e 


| Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


> vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. 
Sicheren Kunden Erebit, — f 
Riäjpeshandenes wird act Seichnung angelertial 


eſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die im § 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auff 
ark. Für kürzere 3eit nerhälinihmä eine Bolontärin, 
niedrigere Sätze. ein Cehrmädchen, 


den 24. Kuguſt 1900, Vermittags 10½ Uhr, 
Meyer & Gelhorn N beide möglichſt der polni 4 


e 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
Sprache mächtig. da 
Bankgeſchäft, 


den 22. September 1900, Vormittage 10% 
} O . sh, 
Darlehen Sr, Srtätst 
Langenmarkt No. 38. 


g. 
uß baum,. 


wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verab folgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Befige 

der Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
absefonderie Befriedigung in Se nehmen, dem Concursver- 


u 
— vor dem unterzeichneten Gerichte Diefferftadt, Zunder 42, 
8 eamf,, coul. in 
walter bis zum 2%, Kuguft 1900 Anzeige zu 5 (10660 | 


Termin anberaumt. - 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
653 I E. Höhe, Nückp.! 
ale, Schöneberg = Berlin! 


in. Peſiß haben oder zur Concursmaſſe eiwas ihuldig find, 
> . 4 * 


ransport 9705 


Könisliches Amtsgericht u Danis Abibl. 101 


3 3 — —— u — — — . — — ** EV EIN. BE 


